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Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Nr. 22645. 


Socialpolitiſche Umſchau. 


— Ende Juni. — 


Es genügt nicht, daß gute Geſetze beſtehen, ſie 
Soll daher 
unſere ſocialpolitiſche Geſetzgebung ihre Zwecke 
erfüllen, ſo hat die Anwendung ihrer Paragraphen 


müſſen auch gut ausgelegt werden. 


bei aller Gerechtigkeit doch mit Wohlwollen und 
im Geiſte jener arbeiterfreundlichen Anſchauungen 


zu geſchehen, aus denen dieſe ganze Geſetzgebung 
entſtanden iſt. Deutſchland war in der gluͤcklichen 
Cage, an die Spitze feiner großen Arbeiter- 
verſicherungsgeſetze einen Mann ftellen zu können, 
der alle die ſeltenen Eigenſchaften in ſich vereinte, 
um jene Geſetzgebung bei ſtrenger Unparteilichkeit 
im Sinne der ſocialen Verſöhnung zur Anwendung 
Unter der 
Präſidentſchaft Dr. Bödikers hat das Reichs- 
verſicherungsamt bei den deutſchen Arbeitern ein 
Vertrauen gewonnen, wie vielleicht keine andere 
hohe Behörde, ebenſo haben auch dle Arbeitgeber, 
mit wenigen Ausnahmen, für die Thätigkeit jenes 
Amtes nur anerkennende Worte gehabt. Dieſes 
Vertrauen beider ſich ſonſt leider in unſerem 
gegenüberſtehenden 
Parteien ſtempelt den Rücktritt des Dr. Bödiker 
zu einem ernſtlichen Derluft. Die deutſche ſoclal - 
politiihe Entwickelung bedarf heute in ganz be- 
ſonderem Maße jener Männer von Einfluß, Ein- 
denen gleicherweiſe die Herzen 
der Unternehmer und Arbeiter vertrauensvoll 
enigegenſchlagen. Dr. Bödiker war ein derartiger 
Mann. In der letzten Plenarſitzung des Reichs- 
wurden 
und von 
Arbeligebervertretern ehrende Worte der An- 
erkennung und des Dankes gewidmet, aber das 
ſchönſte Denkmal ſetzte ihm ein ſchlichter Vertreter 


zu bringen. Der Erfolg iſt bekannt, 


öffentlichen Leben roff 


ſicht und Kraft, 


vet 8 afidirte, 
erſicherungsamtes, der er präfidirt Kr 


ihm von Mitgliedern des B 


der Arbeiter in den Worten: 
„Wenn wir Arbeiter unſerem 


Dr. Böpdiker 
familien einen Plath hat und ſtets behalten wird.“ 


Man iſt der Anſicht, daß der verdlenſtvolle 
Mann veränderten Regierungsanſchauungen hat 
Er iſt ſchließlich zurückgetreten, 
da man dieſem Amt unter der Reichsbehörde 
jene unabhängige Stellung ſeitens der Regierung 
der Meinung 
uin vermittelnden Sinne eine außerordentlich 


weichen müſſen. 


nicht einräumen wollte, die es nach 
ſeines Präſidenten einzunehmen wenn e 
feinen Zweck im vollen Umfange erfüllen ſoll. 


Nach dem Miniſter v. Berlepſch und dem Herrn 


v. Rottenburg geht mit Bödiker der dritte her⸗ 
vorragende amtliche Der treter einer tiefgreifenden 
und eryſten ſocialpolitiſchen Entwickelung. Jeden⸗ 
falls darf es als ein harakteriftifhes Zeichen der 
Zeit genonnt werden, daß dem focialpolitifchen 


Fortſchri in Deutſchland die Mitwirkung tüchtiger 


amtlicher Vertreter neuerdings genommen zu 


werden ſcheint, während ſich die Beftrebungen 
der Innungen und Agrarier eines unverkenn- 
baren Mohlmollens erfreuen. Es würde eine 
große Einſichtsloſigkeit fein, wenn man die Be- 
deutung von Landwirthſchaft und Handwerk für 
unſere Volkswirthſchaft unterſchätzen wollte. Die 
Meinungen gehen im weſentlichen nur über die 
eingeichlagenen Wege auseinander. Jedenfalls find 
es nicht die ſchlechteſten Freunde des Handwerkes, 
die gegen eine Umgeſtaltung deſſelben im Geiſte der 
Innungen gelprochen haben. die Erfolge der 
vom Reichstage vor einigen Tagen angenommenen 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten. 
E Aſtronomiſche Ereigniſſe im Juli 
1897. 


Der aſtronomiſche Sommer hat begonnen und 
die Sonne ſpendet die entſprechende Wärme. 
Den hohen Grad der letzteren gerade in der Jeht- 
zeit haben wir dem umſtande zu verdanken, daß 
die Sonnenſtrahlen weniger ſchräg auf uns her- 
nie derfallen. Bedeutend größer und faft unerträg- 
lich würde die Wärme ſein, wenn die Sonne ſich 
außerdem in Erdnähe befände und uns damit 
etwa gegen 1 Million Meilen näher wäre. das 
Zagesgeitien fteht aber jetzt in Erdferne. Schlimmer 
find in dieſer Finſicht die Bewohner der ſüdlichen 
Halbkugel unferes Planeten daran. Wenn dort 
der Sommer anfängt (21. Dezember), ſo fallen 
für ſie, ganz wie det) uns im Sommer, die 
Sonnenſtrahlen auch weniger ſchräg herab und 
veranlaſſen die ſommeriſche Wärme. Letztere 
aber wird daſelbſt noch erhöht durch die gleich 
zeitig ſtattfindende Erdnähe der Sonne. Es 
wirken alſo dort Jahraus, Jahrein und ftets bei 
Anfang des dortigen Sommers zwei Wärme⸗ 
factoren gleichzeitig. Die ſes Zuſammenwirken 
beider Factoren hat einen Wärmegrad zum Er- 
gebniß, der bei weitem F.oher iſt als bei uns, — 
Seit neun Tagen nun geht es bei uns wieder 
abwärts. Don Tag mn Tag erhebt ſich die 
Sonne zu geringerer Höhe; der Tagesbogen, 
den jene am Himmel beschreibt, wird kleiner und 
die Tageslänge nimmt ab. Zu Ende des neuen 
Monats beträgt die Abnahme bereits rund 
1 Stunde. Die Sonne, die heute 20 297 000 
Meilen von uns entfernt iſt, gelangt am 22. Juli 
Nachm. 4 Uhr in's Zeichen des Chen. Die immer- 
währende Dämmerung erreicht ihr Ende und die 
g. Hundstage fangen an. Der Stand der Sonne 


ir dem Gübpunkte bes Horlzonts wird ein 


Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., dur 
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östlichen Provinzen. 


Jernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


ſogenannten Kandwerkervorlage werden 
zeigen, daß fie dem Handwerk keineswegs die 
ſehn ichſt gewünſchte wirthſchaftliche Beſſerung 
bringen wird. Das vermag weder Befähigungs⸗ 
nag weis, noch Innungsſchiedsgericht, noch Staats ⸗ 
hilfe für die Zwecke der Innungen, ſondern eine 
Erziehung des Handwerks in dem Geiſte genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Selbſthilfe. Gerade die Freunde von 
Landwirthſchaft und Handwerk muß es mit Be- 
dauern erfüllen, daß der genoſſenſchaftliche Ge⸗ 
danke heute eine jo auffallend widerſpruchs volle 
Beurtheilung findet. Während man den land- 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ein weitgehendes 
Wohlwollen entgegenbringt, ſucht man gleichzeitig 
den Conſumpvereinen das Dafein zu ex- 
ſchweren. Derartige Maßregeln ſchädigen nament- 
lich die ärmeren Bevölkerungsklaſſen, während 
fie den Kleinkaufleuten keinen nennenswerthen 
Nutzen bringen. Jedenfalls wird auch die Bewegung 
gegen die Conſumvereine bald beſſeren An- 
ſchauungen weichen müſſen, denn das Genoffen- 
ſchaftsweſen gewinnt auch in Deutſchland auf 
allen Gebieten eine immere größere Entwickelung. 
Die geringe Leiſtungsfähigneit der meiſten 
deutſchen Kandwerkerproductiogenoſſen⸗ 
ſchaften ift ſchon oft beklagt worden. Die Gründe 
find vielfach in den persönlichen Eigenſchaften der 
Bethelligten zu ſuchen. Sie ſpielen deshalb auch 
nicht in Deuiſchland die Rolle, welche ihnen bei 
der wirthſchaftlichen Bedrängniß des e 
zufällt. Während Fandwerkergenoſſenſchaflen 
von den deuiſchen Behörden ſelten Aufträge er- 
halten, will man derartigen Genoſſenſchaften jetzt 
in Italien noch weitere Rechte einräumen. Früher 
wurden dieſelden nur zu Lieferungen im Betrage 
bis zur Höhe von 100 000 Lire zugelaſſen, heute 
ſoll dieſe Summe auf 200 000 erhöht und auch 
die Art der Lieferungen, an denen ſie ſich be⸗ 
theiligen können, erweitert werden. 

Dieſelbe Mißbilligung, wie der Kampf gegen 
die Conſumpereine, würden Beſtrebungen ver- 
dienen, welche ſich jetzt in den theinifch - meit- 
fäliſchen Induftriebejirken zur Beſeitigung der 
Oewerbegerichte bemerkbar machen ſollen. 
Dort will man jetzt, wie es heißt, ftatiftiiche Kr⸗ 
hebungen veranſtalten, um zu erfahren, ob die 
Thätigkeit der Gewerbegerichte die mit ihnen zu- 
ſammenhängenden Schäden überwiegt. Man will 
dort auf einzelnen Werken die Beobachtung ge- 
macht haben, daß die Wirkfamheit dieſer Gerichte 


geringfügige ſel. Dielleiht trifft das für einzelne 
Beurtze zu, aber im allgemeinen ganz gewiß nicht. 
So haben ſich die Gewerbegerichte in Sachſen, 
trotz der Leidenſchaftlchneit, mit der ſich leider 
dort Unternehmer und Arbeiter vielfach gegen- 
überſtehen, ſehr gut bewährt. Es gelingt ihnen, 
die meiſten Klagen auf gütlichem Wege durch 
Vergleich zu beenden und auch gegen die Un- 
partellihheit und Zuverläſſigkeit der Arbeiter- 
beiſitzer hat man bisher nicht nur keine Einwände 
erhoben, fondern fie iſt auch von einzelnen Ge- 
werbegerichtsvorſitzenden in den Jahresberichten 
noch in beſonderer Weiſe betont. Eine Beſeitigung 
der Gewerbegerichte oder eine Einihränkung 
ihrer Befugniſſe würde ein ſoclalpolitiſcher Nück⸗ 
ſchritt ſein und müßte die Mißbilligung aller 
vorurtheilslos denkenden finden. 

Wenn ſchon an derartigen Einrichtungen wieder 
gerüttelt werden ſoll, dann haben Jorderungen, 
welche einen weiteren Schutz der Arbeiter be- 
zwecken, noch weniger Ausſicht auf Erfüllung. 


niedrigerer. Wir theilen nachſtehend für einige 
Orte Europas den Sonnenſtand des 1. Juli 
Mittags 12 Uhr mit und fügen in Klammern den 
des 21. Juni, des längften Tages, hinzu. Er be- 
trägt nämlich für Genua 67 Gr. 57 Min. (69 Gr. 
4 Min.), Mailand 67 Gr. 14 Min. (68 Gr. 21 nn 
Lugano 66 Gr. 19 Min. (67 Gr. 26 Min.). 
St. Gallen 64 Or. 56 Min. (66 Gr. 3 Min.), Wies- 
baden 62 Gr. 6 Min. (63 Gr. 13 Min.), Leipzig 
61 Gr. 0 Min. (62 Gr. 8 Min.), Danzig 57 Gr. 
9,3 Min. (59 Gr. 6,4 Min.), Riga 55 Gr. 24 Din. 
(56 Gr. 31 Min.) und Petersburg 52 Gr. 21 Min. 
(53 Gr. 28 Min.) — Der Mond iſt Vollmond 
am 14, Neumond am 29. Er befindet ſich in 
Erdnähe am 11., in Erdferne am 23. 

Don Planeten, die im neuen Monat ſichtbar 
find, ſei zunächſt Venus genannt. Sie erſcheint 
am nordöſtlichen Himmel als Morgenſtern. Die 
Dauer der Sichtbarkeit nimmt bis 2% Stunden 
zu. Die Entfernung von uns beträgt heute faſt 
13 Mill. Meilen. — Der düſterrothe Mars, zur 
Zeit gegen 44 Mill. Meilen weit, verſchwindet nach 
und nach in der hellen Abenddämmerung. Am 5. 
nähert er ſich dem Regulus bis auf 1½ Voll- 
mondsbreite. Letzterer ſteht ſüdlich von jenem. 
Im gegenwärtigen Jahre kann der Planet nicht 
mehr bemerkt werden. — Auch Jupiter wird in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats unſichtbar. Seine 
Entfernung von der Erde beträgt augenblicklich 
118 Mill. Meilen. — Saturn befindet ſich in der 
Mitte des Monats bei Sonnenuntergang im 
Meridian. Er geht zu Anfang Juli bald nach 
1 Uhr Nachts zur Rüfte, zu Ende zwei Stunden 
früher, Heute iſt er etwas mehr als 184 Mill. 
Meilen weit von uns. Die große Axe der Ellipſe 
5 Ringes iſt zu Ende des Monats 2,505 mal 
o groß als die kleine. — Wie Saturn, fo fteht 
auch Uranus in der Wage. Der mit bloßen 
Augen nur ſchwer wahrnehmbare Planet zeichnet 
98 durch ein grünliches Licht aus. Er ſteht jeht 

Grad unterhalb des Saturn und iſt faßt 361 Mill. 
Meilen entfernt. — In Mononä he befinden ſich 
Mars und Jupiter am A., Saturn am 10. 
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Go iſt es bisher nicht gelungen, die Gewerbe ⸗ 
aufſicht durch die ven den Arbeiterinnen mit 
Recht gewünſchte weibliche Mithilfe zu er- 
gänzen. Nur in Heſſen hat man jetzt in dem 
Staatshaushalt die Mittel für zwei weibliche 
Aſſiſtentinnen der Fabrininſpectoren eingeſetzt. 
Dieſe Frauen ſollen ſich vorläufig nur ſolchen 
Betrieben widmen, in denen ausſchließlich 
Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. Wenn das auch 
eine Beſchränkung if, die man nicht gutheißen 
kann, denn gerade in Betrieben, in denen 
Männer und Frauen gemeinſchaftlich thätig find, 
iſt die Hilfe eines weiblichen Aufſichtsbeamten 
den letzteren oft erwünſcht und nothwendig, ſo 
muß doch anerkannt werden, daß dem Klein- 
ſtaate Heſſen in Deutſchland ein ſocialpolitiſcher 
Fortſchriit zu danken iſt, gegen den ſich bisher 
in Preußen und Sachſen mit ihrer reichen, 
Kunderttauſende von Arbeiterinnen beidäftigen- 
den Textilinduſtrie zagende Bedenken geltend 


machten. Bekanntlich hat ſich in England die 


weibliche Jabrikaufſicht fo gut bewährt, daß man 
dieſelbe immer weiter aus dehnte. 

Jedenfalls wird man auch in deutſchland mit 
ihr beſſere Erfahrungen machen, als man bisher 
mit der behördlichen Regelung der Arbeits- 
vermittelung ſich zu erfreuen hatte. Die Hoff- 
nungen, welche man auf die durch ſtaatliche An- 
regung in vielen deutſchen Städten begründeten 
communalen Arbeitsnachweiſe ſetzte, haben ſich 
nach einer ſtatiſtiſchen Ermittelung des Borfigenden 
der Berliner Invaliditäts- und Altersverfiherungs- 
anftalt, Dr. Freund, nicht erfullt. Die von ge- 
meinnützigen Vereinen unterhaltenen Arbeits- 
nachweiſe entwickelten ſich dagegen erheblich. Sie 
find auch jedenfalls weit eher berufen und in der 
Lage, die Frage einer zeitgemäßen Arbeits- 
vermittelung zu löſen als die ſtädtiſchen Nach- 
weiſe, welche mit ihrem behördlichen Einfluß und 
ihrer kaum zu vermeidenden dureaukratiſchen 
Leitung ſich vorausſichtlich weder bei Arbeit- 
nehmern noch bei Arbeitgebern ein volles Der- 
trauen erringen werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Zuni. Der Reichskanzler Zürft 
zu Hohenlohe wird morgen Abend einen längeren 
Urlaub antreten. Er gedennt ſich zunächſt nach 
Schillingsfürst und ſpäter nach Auſſee zu begeben. 


* [Der Kriegsminiſter] Generallieutenant von 
Goßler hat Berlin mit Urlaub verlaſſen. 


* [Das Schickſal der deutſchen Lehrer in 
Chile.] Angeſichts der trüben Erfahrungen, welche 
kürzlich die deutſchen Offiziere in Chile gemacht 
haben, dürfte ein uns von einem Oberlehrer in 
Santiago zugehendes Schreiben von beſonderem 
Inlereſſe ſein, aus dem hervorgeht, daß man auf 
die Dertragstreue der gegenwärtigen Regierung 
dort nicht bauen darf. Den deutſchen Lehrern in 
Chile wird nämlich auch übel mitgeſpiell. Das 
Schreiben lautet: 

„Im Intereſſe der deutſchen Lehrer, welche theilweiſe 
feit zehn Jahren contractlich im chileniſchen Staats dienſie 
angeſtellt find, aber auch im Intereſſe ſolcher, welche in 
Zukunft hierher gelockt werden könnten, bitte ich 
um Wacnungsrufe in Ihrem Blatte. die von 
60 deutſchen Lehrern und Lehrerinnen mit der 
chileniſchen Regierung durch Vermittelung des 
chileniſchen Geſandten in Berlin abgeſchloſſenen 
Contracte, deren ſiebenter Artikel ſagt, daß der Lehrer 
nach Ablauf der für beide Theile bindenden ſechs Jahre 
unter denſelben Bedingungen des Contracties weiter 


Denus am 25. Dom Monde werden zahlreiche 
Sterne der Plejaden am 23. früh von 1 bis 3 Uhr 
bedeckt. 

Kuch im Juli oder Heumonat betrachten wir 
den Zixſternhimmel erſt um 10½ Uhr Abends. 
Das Bild, das er am 1. bietet, zeigt ſich am 16. 
um eine, am 31. um zwei Stunden früher. 
Weſtlich vom Polarſtern Kynoſura erkennen 
wir leicht den Wagen (Gr. Bär), der ſich rück- 
wärts um den Nordpol des Himmels bewegt und 
die Deichſel nachzieht. Nordweſtlich von ihm, tief 
am Horizont, iſt Regulus im Begriff ſich zu ver- 
abſchieden. In ſeiner Nähe befinden ſich Mars 
und Jupiter. Nordnordweſtlich geht Kaſtor zur 
Ruhe; Pollux iſt dem Zwillingsbruder ſchon vor⸗ 
angegangen. Im Weſtſüdweſten, doch ziemlich 
tief, funkelt Spika in der Jungfrau, während 
im Südweſten noch ziemlich hoch, Arkturus im 
Bootes ſteht. Oeſtlich von ihm erkennen wir die 
Krone mit dem helleren Sterne Gemma. Im 
Süden finden wir Antares im Skorpion. Der 
Stern fällt durch ſeine rothe Färbung auf. Das 
deutet auch fein Name an: dem Ares (d. h. dem 
Mars) ähnlich (nämlich an Farbe). Die Araber 
bezeichneten ihn als „erz des Skorpions“ wegen 
feiner Lage in der Mitte dieſes Bildes. — Auf 
der Oſtſeite des Himmels fällt uns zunächſt 


Wega in der Lener auf. Der Stern fieht 
nemlich hoch über uns. Deftlih von ihm 
befindet ſich in der Verzweigung der 


Milchſtraße Deneb im Schwan und füdſich von 
dieſem Atair im Adler. Diefe drei Sterne bilden 
ein gleichſchenkeliges Dreieck mit der Grundlinie 
Wega-Deneb. Oeſilich von dem Schenkel Deneb- 
Atair erfreut uns die kleine hübſche Sterngruppe 
des Delphin. Die Andromeda 5 fh im NND. 
erhoben; an fie lehnt fih Aajfiopeja, deren 
Figur ein ſchiefes lateiniſches W bildet, Nördlich 
davon ſchimmert Algol im Perſeus und tief im 
Norden ſpielt in prächtigen Farben Aapella im 
Fuhrmann. Sie iſt jetzt ebenſo weit vom nörb- 
lichen Forizont entfernt wie Antares vom ſüd⸗ 
die Milchſtraße verfolgt im großen 
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— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſammilichei * 
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dienen kann, ſo lange er will und das Vertrauen der 
Regierung beſitt, find für ungiltig erklärt worden. 
Ein unerwartet 5 Reglerungsdecret erhl 
vom 1. Juli an die Contracte fämmtlicher 60 Deutſchen 
für verfallen; die Regierung begeht damit einen uner⸗ 
hörten Contractbruch und ſetzt uns alle der Willkür 
der Regierung und einzelner Chefs aus, was für alle, 
welche füdamerikaniſche Verhältniſſe kennen, ungefähr 
ſoviel bedeutet, wie daß wir alle früher oder ſpäter 
auf die Straße geworfen werden. Denn nur Contracie, 
welche von dem Contrahenten und dem fremden Ge⸗ 
ſandien gezeichnet find, haben bisher nach Völkerrecht 
vor Willkürlichkeit hüten können. Da die jetzige. 
unter clericalem Einfluß ſtehende Regierung ſchamſos 
ſeierlich anerkannte Verträge bricht, fo find wel 
Gründe dafür maßgebend geweſen: 

1. Die maßloſe Wuth des chileniſchen Clerus gegen 
alle Deutſchen, welche die Vertreter der geiſtigen Auf- 
klärung und des Fortſchritts find. 

2. Die zerrütteten finanziellen Derhältnifie Chiles, die 
en und unausbleibliche Folge der Revolution don 


Don Jahr zu Jahr geht die Salpeterinduſtrie 22 
Der Salpeterausfuhrzoll deckte reichlich die Hälfte des 
Budgets, und dazu kommen die unfinnigen Kriegs- 
rüftungen der letzten Jahre, die dem Lande eine äußere 
Schuld von 4 Millionen Pfund Sterling aufgebürdet 
haben. Um das ſchon in dieſem Jahre bedeutende 
Defieit im Staatshaushalt zu decken, arbeiten die ver- 
ſchiedenen 5 an 2 Im öffentlichen 
Unterricht müſſen 2 Millionen Peſos geſpart werden: 
da werden Gymnaſien (Liceos) geſchloſſen, Contract 
gebrochen, die Beamtengehälter um zwanzig Procenk 
herabgeſetzt u. ſ. w.; alles dies erfreut natürlich 22 
die clericale Partei, da ja der Derdummungspr 
aufs neue beginnen kann. Man könnte noch v 
darüber ſchreiben. der deutſche Geſandte Herz 
v. Treskow hat eingehend an das Auswärtige A 
berichtet; dort kann ſich die Preſſe der Reichs haupt⸗ 
ſtadt am beſten informiren.“ 

Der Einfender knüpft an dieſe Auseinander- 
ſetzungen die Bitte, es möge ernſtlich davor ge- 
warnt werden, daß Deutſche ſich überhaupt nach 
Chile engagiren laſſen, ſei es auf welchem Gebiets 
immer; es ftehe alles ſchlimm. 

(Auch aus Danzig ift f. 3. ein Lehrer, Fern 
Krüger, nach Chile gegangen.) 

* [Die militäriſchen Radfahrer] im deutſchen 
a jo ſchteibt ein framöͤſiſcher Artillerie» 

apitän in einer Kritin der deutſchen Kalſer⸗ 
manöver von 1896, für die Ueberbringung von 
Befehlen und den Recognoscirungsdienft verwendet, 
fie wurden während des Geſechtes ſelbſt in 
tactiſche Einheiten gruppirt. Die von den Nad⸗ 
fahrern ausgeführten Erkundungen wurden nach 
den für die Cavallerie angenommenen Grund- 
ſätzen ausgeführt. Es wird von der Recognos« 
cirung eines Dffijiers, der mit der Einziehung 
von Nachrichten über die Marſchrichtung des 
Feindes beauftragt war, erzählt, daß er 170 Kilo- 
meter des unebenſten Geländes durchmeſſen und 
ſich hinter den Rücken des Gegners begeben habe, 
wo von ihm die genaueften Meldungen einge⸗ 
ſammelt und eingebracht worden feien. Dereinigt 
in Gruppen von 25 bis 35 Mann unter der 
Führung eines Offiziers und einiger Unteroffijier 
ſieyt man die Radfahrer am Gefechte The 
nehmen, Cavallerie - Abihellungen unvermuthet 
angreifen, ſchnell Stellungen beſetzen und nach 
einem Feuer von einigen Augenblicken ſchleunig 
wieder verſchwinden, um ein ähnliches Feuer 
gegen einen anderen Punkt zu richten, ra 
fie den Gegner täuſchen, der ſich einbildet, es 
beträchtlichen Infanteriekräften zu thun zu haben. 
Im Gegenſatz hierzu lähmen beftändige Regen- 
güſſe und die Verſchlechterung der Straßen voll⸗ 
3 —— —-—-— — } 


Ganzen eine ſüdliche Richtung. Die hier genannten 
Jixſterne Antares, Arkturus, Atair, Kapella, 
Regulus, Spika und Wega ſind Sterne erſter 
Größe. Die obere Culmination erfolgt in der 
Nacht vom 1. zum 2. bei Antares 98, Wega 
kurz vor 11, Atair gleich nach 1 und Deneb kur 
vor 2 Uhr. Die untere Culmination findet d 

Kapella 10 Uhr ſtatt. 

Sternſchnuppen gehen häufig in den Nächten 
vom 25. bis 30. vom Bilde des Schwanes, ebenſo 
am 28. von einem zwiſchen Waſſermann und 
Steinbock gelegenen Orte aus. Die beiden letzt- 
genannten Bilder ſtehen nach Mitternacht tief im 
Süden. Der Schwan befindet ſich in der Babelung 
der Milchſtraße. Dr. R. 


Nachdruck verboten.) 


Um eine Fürſtenkrone. 
49) Roman von Reinhold Ortmann. 


Als er das Haus verlaffen hatte, wußte Fer⸗ 
mann Mohrungen nur, daß er eine ſchlanke, 
ariſtokratiſche Hand zweimal oder öfter an feine 
Lippen geführt habe, und daß er auf dem Grunde 
zweier, herrlicher, blauer Augen einen verräthe⸗ 
riſchen, feuchten Schimmer gejehen, wie von auf- 
ſteigenden, mühſam zurückgehaltenen Thränen. 
Gleich einem Träumenden ging er durch die 
Straßen, und gleich einem Träumenden ſaß er 
an ſeinem Arbeitstiſche, ohne Verſtändniß für 
den Inhalt der Schriftſtücke, auf die er mit leeren 
Blicken hinſtarrte, und ohne Theilnahme füt 
alles, was um ihn her geſchah. 

Und doch hatte er gerade heute dem unfrucht⸗ 
baren Träumen für immer ein Ende bereiten, 
doch hatte er ſich gerade heute gewaltſam und 
energiſch befreien wollen von den lähmenden 
Feſſeln dieſer Leidenſchaft. die ihn vollends 
ihrem Sklopen gemacht, ſeitdem er die fo hel 
Geliebte wiedergeſehen e 

Mit der Berufung auf -ein Unwo tk , das im 
der That keineswegs erbihiet war,“ brach er 
leine Sprechſtunde heute früher ab als fon, um 

N / BER. 


auch jeßt der Derfucung, 


ſtändig ihre Wirkung. Selbſt bei Anwendung 
einer Klappmaſchine des franzöſiſchen Gnftems 
Gerard werden die Radfahrer die Cavallerie nie 
er ſetzen. N 

* [Ueber den neuernannten Generalconſul 
der Vereinigten Staaten in Berlin], Herrn 
Julius Goldſchmidt, bringen amerikaniſche Blätter 
ausführliche biographiſche Artikel, denen wir 
Nachſtehendes eninehmen: 

Herr Goldſchmidt iſt in Oſterode am Harz ge- 
boren und beſuchte dort das Gymnaſium, ſpäter 
die Realihule zu Seeſen in Braunſchweig. Im 
Alter von zehn Jahren verlor er deide Eltern, 
fo daß er ſchon frühzeitig auf fi ſelbſt ange- 
wieſen war. Nach Abſolvirung ſeiner Schul- 
udien entſchloß ſich der Zwanzigjährige zur 
Auswanderung nach Amerika. Nach kurzem 
Aufenthalt in Newnork kam er 1867 nach Mil- 
waukee, wo er zuerſt im Tapetengeſchäft eines 
dort wohnenden Derwandten arbeitete. Im 
März 1872 trat G. in die „Brand Stove Com- 
pann“, als deren geſchäftlicher Leiter beziehungs- 
weiſe Dicepräſident er ſeit zwanhig Jahren thätig 
iſt. Daneben betrieb er gründliche pädagogiſche 
und nationalökonomiſche Studien, wurde Mit- 
glied der Schulcommiſſion, Director der Merchants 
Aſſociation, Mitglied der Handelskammer und 
des deutſchen Clubs. Seiner politiſchen Ueber- 
zeugung nach iſt er Republikaner, Im Jahre 
1888 war er Präſidentſchaftswähler für den 
Staat Wisconſin und trat eifrig für die Wahl 
Harriſons ein. Bald nach deſſen Inauguration 
als Präſident wurde Goldſchmidt zum General- 
conſul der Dereinigten Staaten in Wien ernannt. 
Er hatte dies Amt vier Jahre lang inne und 
machte ſich in ſeiner Stellung um die Förderung 
der Chicagoer Weltausſtellung befonders verdient. 
1883 kehrte er von Wien nach Milwaukee zurück 


und widmete ſich wieder ſeinen geſchäftlichen 
Unternehmungen. 
Hannover, 29. Juni. Aufſehen erregt die 


Amtsentſetzung dreier Geiſttichen der hannover⸗ 
ſchen Landeskirche wegen ihres Verhaltens bei 
der Kundertſahrfeier. Dom Conſiſtorium in 
Hannover wurden aus dieſem Anlaß Läuten der 
Glocken und Gebet angeordnet. Das Conſiſtorium 
bat nun die drei Geiſtlichen, welche der An- 
ordnung nicht Folge geleiſtet und erktärt hatten, 
für einen König, der 1866 das Hannoverland 
annectirt habe, kein Gebet leiſten zu können und 
auch kein Geläute anordnen zu wollen, vor ein 
aus Mitgl.edern des Conſiſtoriums gebildetes 
Gericht geſtellt. Diefes hat gegen die Geiſtlichen 
Paſtor Wendebourg in Kl.- Mahner, Paſtor 
Wendebourg in Gr.- Elbe und Paſtor Schlömer 
in Grasdorf auf Amtsentſetzung erkannt. Die 
Geiſtlichen wollten auch nicht die geringſte 
Garantie geben, in Zukunft bei etwaigen patrioti- 
ſchen Anläſſen den Anordnungen des Conſiſtorlums 
nachzukommen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Drei Senatoren, darunter 
Ber thelot, wollen einen ſeltſamen Antrag ſtellen, 
um der Abnahme der franzöſiſchen Geburten 
entgegenzuwirken. Dienftpflichtige, die ſich vor 
ihrer Ausbebung, alſo vor dem zwanzigſten 
Lebensjahre, verheirathen, ſollen nämlich von 
zwei Tienftjahren befreit werden und ſtatt der 
pflichtmäßigen drei Jahre nur eins dienen. 

— BONN HERE NEERRE VENEN PER ERNEUT REES TR 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Das Bereinsgefeh im Herrenhaufe. 
+ Berlin, 80. Juni. 

Mit 128 gegen 22 Stimmen hat das Herren- 
haus heute die Vereinsgeſetnovelle nach den 
Vorſchlägen ſeiner Commiſſion, alſo in Form 
eines ſogenannien kleinen Socialiſtengeſetzes, 
angenommen. Bei dem Stärkeverhältniß der 
Parteien konnte dieſes Refultat nicht überraſchen. 
Mit der Mehrheit gingen von der linken Seite 
Profeſſor Dernburg - Berlin und Oberbürger⸗ 
meiſter Gieſe-Altona. Die nochmalige Abſtimmung 
findet am 22. Juli ſtatt, worauf der Geſetz⸗ 
entwurf, welchen, nach der heutigen Erklärung 
des Minifters des Innern v. d. Recke die Regie- 
rung zu dem ihrigen gemacht hat, das Abge- 
ordnetenhaus zum vorausſichtlich letzten Male be- 
ſchäftigen wird. 

Die Rede des Miniſters 9. d. Rede (ef. Tele 
gramm in der geftrigen Abendnummer) lautete alſo: 

Die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, die flaat- 


auf einem Spaziergange Erfriſchung für ſeine 
beiße Stirn und Gänftigung für feine erregten 
Nerven zu ſuchen. 

Als er aus feinem Haufe trat, war es ihm, als 
ob ſich in dem halbdunklen Flurwinkel etwas 
rege. Aber er war ſehr wenig in der Stimmung, 
ſich um dinge zu kümmern, welche ihn nichts 
angingen. x 

Anfänglich wählte er nach alter Gewohnpeit 
einige der belebteren Straßen für feinen Spazier- 
gang; aber das Geräuſch des unaufhörlich 
fluthenden Verkehrs that ihm ebenſo weh als 
das grelle Licht der elektriſchen Bogenlampen, 
die faft vor jedem Haufe das Trottoir mit ihrer 
blendenden Helle übergoſſen. So ſuchte er bald 
fillere Seitengaſſen auf und ſchritt auf's Gerathe- 
wohl weiter, ohne auf Richtung oder Ziel ſeines 
Weges ju achten. Es verſetzte ihn in Er- 
ftaunen, da er ſich — zufällig aufblickend 
— in derſelben Straße ſagh, die er 
einige Stunden früher mit ſo ſchwerem 
Herzen verlaſſen hatte. Kaum fünfzig Schritte 
vor ihm lag das Haus, in welchem ſich das 
Penſtonat der Frau v. Bülow befand, und es 
würde ihm wahrlich nicht ſchwer geworden ſein, 
das Jenſter des Sprechzimmers unter den übrigen 
herauszufinden. Aber er machte keinen Verſuch 
dazu und bezwang ſich gefliſſentlich, nicht in die 
Höhe zu blicken. Vielleicht ſogar würde er um- 
gekehrt fein, um nicht an dem Hauſe vorbei zu 
müſſen, wenn er nicht hinter ſeinem Rücken den 
Schritt eines Menſchen vernommen hätte, der 
ſchon ſeit geraumer Zeit auf ſeinen Zerjen fein 
mußte, und dem er aus Jurcht, einem neugierig 
zudringlichen Blick zu begegnen, ſein Geſicht nicht 
zeigen mochte. 
. Raſcher als zuvor ging er weiter, und raſcher 

chien mit einem Male auch der Andere zu gehen, 
der ihm folgte. Mohrungen nahm dieſe eigen- 
thümiihe Erſcheinung wah, aber er widerſtand 
umzuwenden. Die 

„vornehme Straße war in dieſem Augen- 
ch menſchenleer, und der Rechtsanwalt 
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lichen Machtbefugniſſe in Bezug auf das Vereins- und 
Derſammlungsweſen zu ſtärken, iſt bei der erſten 
Berathung des Gegenſtandes hier ſo einmüthig zum 
Ausdruck gekommen, daß kein Bedürfniß vorliegt, 
dies noch näher zu erörtern. Es wird im weſentlichen 
nur darauf ankommen, auf welche Weiſe und auf 
welchem Wege die nöthigen geſetzlichen Vollmachten zu 
geben ſeien. Die Staatsregierung verhehlt ſich nicht, 
daß es ihrer Auffaſſung nach am geeigneiften und 
richtigſten wäre, ju dieſem Zweche die Reichsgeſetz⸗ 
gebung in Anſpruch ju nehmen. Wenn dieſer Weg 
nicht eingeſchlagen wird, fo liegt dem die Er⸗ 
wägung ju Grunde, daß dieſer Weg unter den 
jetzigen Umſtänden zu einem befriedigenden Er- 
gebniß nicht führen würde. die Staatsregierung 
iſt alſo eigentlich gegen ihren Willen auf den Weg der 
Candesgeſetzgebung gedrängt worden und fie hält 
daran feſt, daß der von ihr betretene Weg des ge- 
meinen Rechts den Vorzug verdiene vor den Beſchlüſſen 
der Commiſſion. Sie hat den Weg der Sondergeſez⸗ 
gebung gern vermeiden wollen, namenilich da es ſich 
hier um ein Candesgeſetz handelt. Die Staatsregierung 
glaubt auch nicht, daß durch ihre Vorlage Beſtrebungen 
getroffen werden könnten, welche durch dieſelben nicht ge ⸗ 
troffen werden follten. Das Hamburger Geſetz hat noch 
ungleich ſchärfere Beſtimmungen. Bei der dringenden 
Nothwendigkeit indeſſen, die Nacht und die Abwehr- 
mittel des Staates zu verſtärken und da die Vorſchläge 
der Commiſſton in ihrer auf beſtimmte Be- 
ſtrebungen beſchränkten Zaffung dasjenige kenn- 
jeichnen und treffen, was auch nach der Tendenz 
der Regierungsvorlage geiroffen werden follte, 
iſi die Regierung bereit, ihre Bedenken fallen 
zu laſſen, ſie hofft dabei auf die Einigung beider 
Häuſer des Landtages, ein feſtes Bollwerk gegen die 
auf unſere Staats- und Geſellſchaftsordnung gerichteten 
Umſturzbeſtrebungen zu ſchaffen. Nur dieſe ſollen ge- 
troffen werden; nicht die berechtigten Bestrebungen der 
Arbeiter. Wenn daher das Haus den Vorſchlägen der 
Commiſſion beitritt, fo iſt die Staatsregierung bereit, 
dieſelben dem anderen Haufe jur Annahme ju empfehlen. 
(Beifall) 

Nachdem dann (mie bereits mitgetheilt) Graf 
Hohenthal und Juſtizminiſter Schönſtedt ihre 
Anſicht ausgeſprochen, ergriff das Wort 

Frhr. v. Stumm: Er befireitet, daß er mit feiner 
neulichen Bemerkung, hoffentlich würden ſich eine An- 
zahl Nationalliberaler das nächſte Mal der Abſtimmung 
enthalten, dieſe Partei nicht habe beleidigen wollen. 
Habe er doch bei dem Margarinegeſetz im Reichstage 
daſſelbe geſagt. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke- Bromberg befireitet, daß 
der Staat das Richteramt zwiſchen den Induſtriellen 
und den Arbeitern übernehmen dürfe. Nur daß ſich 
der Streik und Lohnkampf in geſetzlichen Formen ab- 
fpiele, ſei feine Aufgabe, weiter dürften auch die 
Polizeiorgane nicht gehen und deshalb dürfe ihre Macht 
nicht vermehrt werden. Der Staat fei nicht der Factor, 
der der Socialdemokratle und ihren Gefahren ent- 
gegenzutreten habe, das Bürgerthum ſelbſt müfle die 
Kluft zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern iu 
beſeitigen ſuchen. 

Frhr. v. Manteuffel tritt im Namen der Conſer- 
vativen für die Commiſſionsbeſchlüſſe ein. An der 
Zerſtörung des patriarchaliſchen Verhältniſſes jwiſchen 
den Unternehmern und den Arbeitern ſei nur die 
ſocialdemokratiſche Agitation Schuld. 

Oberbürgermeiſter Bender -Breslau erklärt fi ſehr 
entſchieden gegen ein Socialiſtengeſetz, wobei er u. a. 
auf die verhetzende Agitation der Agrarier und der 
Antiſemiten hinweiſt. Er nimmt auf Veranlaſſung des 
Präfidenten den in Bezug auf das Derhalten des Irhrn. 
v. Stumm gebrauchten Ausdruch „bösartig“ zurück. 

v. Helldorff-Bedra (ehemaliger conſervativer Führer 
im Reichstag) bezeichnet die Bewegung gegen die Der- 
einsgeſetznovelle als eine hünſtliche. Man ſei zu dieſer 
Unnatur dadurch gekommen, daß eine Partei, welche 
offen ihre Feindſeligkeit gegen den Staat bekenne, als 
eine legitime betrachten werde. Die Gefahr, daß der 
Socialismus in das flache Land und in die Armee 
eindringe, wachſe von Jahr zu Jahr. Es ſei ein 
trauriger Doctrinismus, daß wir uns ſtreiten, ob wir 
löſchen ſollen, während ſchon das Haus brennt. 


Berlin, 30. Juni. Nachdem der Börſenausſchuß 
zum 2. Juli einberufen iſt, haben der „Poſt“ zufolge 
dle flelteſten der Berliner Kaufmannſchaft die aus- 
wärtigen Effectenbörſen eingeladen, lam 1. Juli 
— SERIEN EINER SIENEENIEEENEGEEEEENERENEEBEBENEERGREERGENGEDGEEEEER 


wunderte ſich, daß er plötzlich den Schritt hinter 
ſeinem Rücken nicht mehr hörte. Unwillkürlich 
wandte er den Kopf, aber trotz ſeines perfön- 
lichen Muthes fühlte er einen lähmenden Schrecken, 
als er gerade in zwel tiefliegende, glühende wahn- 
witzige Augen ſah, die kaum um Armeslänge 
von ſeinem Geſicht entfernt waren. Auf den Zub 
ſpitzen mußte der Andere an ihn herangeſchlichen 
fein, und dies war die Erklärung für das plöß- 
liche Derſtummen feiner Tritte. 

Hermann Mohrungen machte eine Bewegung zur 
Seite, um den Menſchen, deſſen Geſichtszüge er 
bei der herrſchenden Dunkelheit nicht erkennen 
konnte, in den Bereich feines rechten Armes zu 
bringen. Aber dieje Sicherheitsmaßregel kam zu 
ſpät. Lautlos und blitzſchnell hatte der Andere 
in demſelben Moment die Hand erhoben. 
Mohrungen fühlte einen heftigen Schlag auf das 
Schulterblatt und etwas wie das Eindringen von 
etwas Kaltem, Schneidendem in ſeinem Körper. 
Er drehte ſich vollends um und ſtreckte die Arme 
aus, um den hinterliſtigen Angreifer zu packen. 
Aber er griff nur in die leere Luft, und die Ge⸗ 
ſtalt des Attentäters, die er eben noch in [harfen, 
dunkeln Umriſſen vor ſich geſehen, verſchwamm 
plötzlich vor feinen Augen. Er wollte um Hilfe 
rufen; aber etwas Warmes, Bewegliches, das ihm 
von unten her erſtichend in die Kehle emporftieg, 
ließ ſchon den erſten Laut in einem gurgelnden 
Stöhnen untergehen. 

Eine Secunde ſpäter lag er bewußtlos auf dem 
Straßenpflaſter, das ſich um ihn her von ſeinem 
Blute zu färben begann. 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 

Bon der furchtbarſten Migräne gepeinigt, lag 
Raffaella auf dem Ruhebette in ihrem ver- 
duntzelten Boudoir. Auf die übermäßige, nervöſe 
Erregung des geftrigen Tages war eine deſto 
tiefere Abſpannung gefolgt, und ihr ſchmerzender 
Kopf war kaum im Stande, eine klare Vor- 
ſtellung ſeſtzuhalten von dem, was ſich vierund- 
zwanzig Stunden früher bier ereignet hatte. Sie 


n 


im hiefigen Börſenhauſe durch Delegirte über den 
bezeichneten Gegenftand ſowie über wünſchens⸗ 
werthe gemeinſame Maßnahmen der deutſchen 
Börſen zu berathen. 
Die „Poſt“ ſchreibt: Mit 


der Frage der 


Schließung der Productenbörſe beſchäftigen ſich 
jetzt auch die Bäcker, da die Ueberzeugung immer 
allgemeiner wird, daß das Fehlen zuverläſſiger 
Betreidenotirun 


der Unreellität einzelner 
eiften geeignet iſt. In einer 
erſammlung von Bäkker- 
de angeregt, daß die Bäcker 
häuſern ihre Einkäufe mit 
eranten abzuſchließen und die 


fortan in den 
den erſchienenen 


"erzielten Preife in Fachblättern zu veröffentlichen. 


Schließlich wurde den Obermeiſtern beider Berliner 
Bäcker -Innungen aufgetragen, weitere Schritte in 
der Angelegenheit vorzubereiten. 

— Als Staatsſecretär des Reichsſchatzamts 
find nach der „Kreuzung.“ außer dem Regierungs- 
präſidenten in Düffeldorf Irhrn. o. Nheinbaben 
noch in Ausfiht genommen: Irhr. v. Kuene, 
Präſident der Centralgenoſſenſchaftskaſſe, und der 
Unterſtaatsſecretär Schraut in Straßburg. 

— Wie die „Nat.-31g.“ meldet, find die Der- 
handlungen über die reichsgeſetzliche Regelung 
des Fnpothekenweſens im Reichsſuſtijamte 
geſtern zum Abſchluß gelangt. Der aufgeſtellte 
Entwurf wird, ſobald ſeine endgiltige Nedaction 


erfolgt iſt, veröſſentlicht werden. 


Paris, 30. Juni. Präſident Saure theilte im 
Miniſterrathe mit, daß er ein Schreiben des 
Kaiſers von Rußland erhalten habe, worin der- 
ſelbe erklärt, es würde ihm zur Befriedigung 
gereihen, Faure dſieſes Jahr in Peterhof zu 
empfangen. Faure fügte hinzu, er beabſichtige 
in der zweiten Hälfte des Auguſt der Einladung 
zu folgen. In der Kammer werden unverzüglich 
die nöthigen Credite beantragt werden. 

. 
Bon der Marme. 

Berlin, 30. Juni. (Tel.) Den „Berl. Pol. Nachr.“ 
zufolge hat der Kaiſer gelegentlich feiner Ueber- 
fahrt von Cuxhaven nach Helgoland am 22. Juni 
an Bord des Artillerieſchulſchiffes eine Schieß 
übung mit Schiffsgeſchützen, ſowie von der 
„Carola“ mit Schnellladekanonen nach einer 
Schleppſcheibe abhalten laſſen. Die Leiſtungen 
beider Schulſchiffe fanden derartig die Anerkennung 
des Halfers, daß am Schluß der Uebung die 
Commandanten beider Schiffe, zwei der Artillerie- 
inſtructeure, ſowie der Inſtructeur der Mafcinen- 
gewehrſchützen, welcher den Tender „Ulan“ führte, 
mit Orden decorirt wurden. 


Danzig, 1. Juli. 


* [Geichäftsjubiläum.] Am heutigen Tage 
Bliki die hiefige Brunnen - Anftalt und Hine 
waſſer-Jabrin von Dr. Schuſter u. Kähler auf 
ein 50 jähriges Beſtehen zurück. Don den beiden 
Herren, deren Namen fie noch heute als Firma 
führt, wurde fie begründet und lange Jahre ge- 
leitet. Herr Apotheker Kähler wurde durch den 
Tod mitten aus dieſer Wirkſamkeit abberufen, 
worauf Herr Dr. Schuſter nach einigen Jahren 
das Etabliſſement verkaufte und ſich in's Privat- 
leben zurückzog. Dem jetzigen Inhaber der Firma 
ward heute von feinem geſammten Perſonal ein 
von dem lithographiſchen Inſtitut von Gebr. 
Zeuner künſtleriſch angefertigtes Tableau in 
Aquarellmalerei überreicht. Daſſelbe zeigt an der 
Spitze die von einer Amorette gehaltene Schutz- 
marke mit den Inſignien dr. S. u. 9, Zur 
linken Seite befindet ſich eine ſtattliche Frauen- 
geſtalt, die Hygieia darſtellend, umgeben von 
chemiſchen Apparaten, Kohlenſäure-Bomben etc., 
in der linken Hand einen Lorbeerkranz und in 
der rechten Hand mediziniſche Embleme haltend. 
Zul süßen des Bildes ſpendet eine Nymphe aus 
einem Born das erquickende und heilſame Mineral- 
waſſer, das von einem Engel gierig getrunken 
wird. Die rechte untere Ecke trägt die Jahreszahlen 
1847/97. Die Mitte des Tableaus trägt die 
Widmung des Perfonals der Firma. — Aus 
den weiten Kreiſen der Geſchäftsfreunde und der 
ECC AAA... ˙ .. ³ o e ER 
wußte nur, daß ihr der Mann, den ſie liebte, für 
immer verloren war, und daß ſie in dem erſten 
Auflodern eines raſenden eiferſüchtigen Schmerzes 
unſinnige, fürchterliche Worte geſprochen hatte zu 
jenem Anderen, für den ſie in Wahrheit ſeit 
Langem nichts mehr empfand, als eine mit Zurcht 
und Widerwillen gemiſchte Verachtung. Sie 
ſchämte ſich im innerſten Kerzen dieſer un- 
würdigen Scene mit dem halb wahnſinnigen 
Schauſpieler, und fie war — in dieſer Stunde 
tieffter jeeliicher Ermüdung wenigſtens — feſt ent- 
ſchloſſen, ſich nie mehr durch ſeinen Anblick daran 
erinnern zu laſſen. In Wahrheit war Paul 
Wismar bereits abgewieſen worden, als er um 
die Mittagsſtunde des heutigen Tages ſeinen 
Beſuch hatte wiederholen wollen; aber Naffaella 
fühlte ſich zu krank, um ſchon jetzt den Brief zu 
ſchreiben, in welchem ſie alle die Verheißungen 
zurücknehmen wollte, die ſie ihm geſtern gemacht. 

Eben hatte ſich unter dem Einfluß einiger 
ſchmerzſtillenden Medikamente zum erſten Male 
ein leichter, erquichender Schlummer auf ihre 
heißen Lider geſenkt, als der haſtige Eintritt der 
Kinderwärterin ſie jäh aus dem wohlthätigen 
Kalbſchlummer emporfahren ließ. 

„Was wollen Sie?“ rief ſie zornig. „Wie 
können Sie ſich einfallen laſſen, mich jetzt zuſtören?“ 

„Ach, gnädige Frau Gräfin“, brachte die Frau 
in ſichtlicher Herzensangſt hervor, „ich hätte das 
ja auch gewiß nicht gewagt, wenn ich nicht in ſo 
großer Sorge wäre um unſeren kleinen Grafen. 
Ich glaube, es geht ihm gar nicht gut.“ 

Wie von einer Zeder aufgeſchnellt, ſprang 
Raffaella von dem Nuhebett. 

„Was ſagen Sie? Chlodwig iſt krank?“ 

„Ich fürchte — ja, Frau Gräfin! Er weint 
ortwährend und macht ein fo jonderbares Ge- 

cht, ſaſt wie neulich, als er bei jeinem erſten 


Zahn die ſchlimmen Krämpfe hatte. Ich habe 


Poel vorhin auf eigene Hand nach dem Ferrn 
octor geſchicht, aber er iſt noch nicht da, und 
ich meinte, daß ich es der gnädigen Frau Gräfin 


nun doch wohl nicht länger oerſchweigen dürfe“ 


langjährigen Kundſchaft der Firma dürften der⸗ 
ſelben ebenfalls zahlreiche Beweiſe herzlicher An- 
theilnahme an ihrem Ehrentage zu Theil werden. 


* [DBerein zur ausſchmückung der Marien- 
burg.] Geſtern Nachmittag hielt in Marienburg 
unter dem Dorſitze des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler der Vorſtand eine Sitzung ab, in 
welcher zunächſt über das Verkaufsangebot der 
Zſchille'ſchen Waffenſammlung zu Großenhain be- 
taihen wurde. Die Offerte wurde abgelehnt, weil 
keine Mittel vorhanden ſind, um den geforderten 
Preis von 345 000 Mk. zu bezahlen. Betreffs des 
Ankaufs eines Antiphonaux (Chorgeſangbuches) 
wurde dem Dorſtande die endgiltige Entſcheidung 
überlaſſen. Dann referirte der Vorſitzende über 
die Beziehungen des Dereins zu dem germaniſchen 
Muſeum in Nürnberg und theilte mit, daß der 
Director deſſelben demnächſt hierher kommen 
werde. Es wurve beſchloſſen, daß der Derein 
dem germaniſchen Mufeum mit einem Jahres- 
beitrag von 50 Mk. beitreten ſoll. Hierauf erläuterte 
Hr. Candidat Schwandt die füngſten Erwerbungen 
des Dereins und zeigte die angekauften Münzen 
vor, Der Vorſtand beſchloß ferner, daß von Herrn 
Heinze vorgelegte Project der Umgeſtaltung der 
Lotterie, welche, wie wir ſ. 3. mitgetheilt haben, 
darin beſteht, daß die bisherige Lotterie in eine 
Klaſſenlotterie umgewandelt werden ſoll, zu 
acceptiren. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen 
iſt noch hervorzuheben, daß die Remuneration des 
Rendanten auf 300 Mk, erhöht werden und daß 
Herr Profeſſor Schultz-Culm im Dienſte des Der- 
eins feine archivalen Jorſchungen fortſetzen ſoll. 
Nach der Beendigung der Sitzung wurden unter 
der Führung des Herrn Bauraths Dr. Stein- 
brecht die Fortſchritte in dem Bau und der 
Kusſchmückung des Schloſſes beſichtigt, worauf 
ſich die Herren zu einem gemeinſamen Mittag- 
eſſen vereinigten. 

* [Reue Schalter.] um den Derkehrsandrang 
beſſer bewältigen zu können, find auf dem Bahn⸗ 
hofe noch 3 neue Schalter errichtet worden, welche 
neben dem Pavillon ſtehen und bereits ſo weil 
fertig geſtellt find, daß fie am nächſten Sonntag 
in Benutzung genommen werden können. 

* e Die Wahl des Oberlehrers Herrn 
Dr. Nagel in Pr. Stargard zum Oberlehrer an der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zu Nordhausen it 
von der königlichen Regierung zu Erfurt beſtätig 
worden. der Antritt der neuen Stelle ſoll zum 
1. Auguſt erfolgen. 

g. [Das Jahobsthor] wird bald nur noch der Ver- 
angenheit angehören, denn viele fleißige Hände 
nd jezt eifrig bemüht, daſſelbe abzubrechen. 
Der dadurch gewonnene freie Platz ſoll in die 
rojeetirten Schmuckanlagen einbezogen werden; der 

ame des Thores wird in der Bezeichnung der 
Strafe „Am Jakobsthor“ erhalten bleiben. Das 
in dem Thor untergebracht geweſene Baubureau 
für die Entfeſtigungsarbeiten A geſtern nach 
Halbengaſſe verlegt worden. 

D mn nn mm nn 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 30. Juni, Herr Oberpräſtdent v. Goßler 
traf heute Vormittag um 9 Uhr von Denilg hier ein 
und begab ſich mit Herrn Fabrikbeſitzer Muscate in 
das Johanniter krankenhaus, das er einer eingehenden 
Beſichtigung unterzog. Hierauf fuhr der Herr Ober- 
Be mit dem Zuge um 11 Uhr 55 Min. na 

arienburg, um dort einer Vorſtandsſitzung des Derein 
zur Ausſchmückung der Marienburg beizuwohnen. 
(ef. unter Danzig.) 

y aus dem Kreiſe Gchweh- 20. Juni. Heute gegen 
Abend brannte die dicht am Weichſelabhange gelegene, 
jum Gute Morsk gehörige Ziegelei vollſtändig nieder, 

* Gtolp, 30. Juni. Der uns ſoeben zuge- 
gangene Jahresbericht der hiefigen 1 
der Kaufmannſchaft für das Jahr 1896 berichte 
Folgendes: 

Die Geſchäftslage in unſerm Bezirk iſt im verfloſſenen 
Jahre im allgemeinen keine ungünſtige geweſen, die Ent- 
wickelung derſelben hat ſich für faſt alle Ermerbsjweige 
günſtig geſtaltet, wie dies aus den nachſtehenden Special- 
berichten erſichtlich iſt. Einzelne Induſtriezweige, mie 
1 B. die Möbel- und Wagenbau-Induſtrie, haben na 

räftig entwickelt, die Bauthätigkeit hier am Platz ha 
auch im abgelaufenen Jahre einen bedeutenden Auf- 
ſchwung genommen, und die damit in Verbindung 
ſtehenden Gewerbe, in Sonderheit Ziegeleien, Holz- 
ſchneidereien find vollauf und lohnend beſchäftigt 
worden. Leider iſt für den Handel mit Colonial- 
waaren, Eiſen und Eiſenwaaren ein Rückgang zu 
verzeichnen. Diefer Rückgang wird hauptſächlich be- 
wirkt durch die vielen in unſerem Bezirke beſtehenden 
Conſumvereine und wirihſchaftnichen Genoſſenſchaften. 
Das Verbot des Detailreifens hat auch die Geſchäfts- 
lage unſeres Bezirks bisher nicht die geringſte Ein- 
wirkung gezeigt, nach wie vor werden alle möglichen 
Bedarfsarlikef direct von Verſandgeſchäften eic. an die 
Conſumenten in großer Menge verſandt. Für die Wohl- 
fahrt unſeres Handels und Gewerbes gehört es unbe- 
dingt, daß die Candwirthſchaft lohnende Erträge bringt, 
und dies können wir zu unjerer Freude feſiſtellen. 


Sie hatte ihrer Herrin dieſe Mittheilungen 
ſchon auf dem Wege nach dem Kinderzimmer ge- 
macht, denn Raffaella hatte trotz ihrer mit ver- 
mehrter Heftigkeit zurüchzehrenden Schmerzen 
keinen Augenblick gezögert, zu ihrem Kinde zu 
eilen. 

„Chlodwig, mein Liebling — mein Leben — 
mein Kleinod! O, nicht wahr, du wirſt nian 
krank werden — nicht jetzt — nicht jetzt —“ 

Mit diefen halb erſtichten Worten und mit 
hundert leidenſchaftlich zärtlichen Liebkoſungen 
hatte ſie ſich gleich nach ihrem Eintritt neben 
dem Bettchen des Kleinen in die Kniee geworfen, 
denn ein einziger Blich hatte ihrem von der 
Angſt geſchärften Mutterauge offenbart, daß eine 
Gefahr über dem Kaupte dieſes armen, ſchwachen. 
von Geburt an kränklichen Weſens ſchwebte. 

Die Vorbeugungsmittel, welche der Arzt für 
einen ſolchen Fall verordnet hatte, waren bei 
dem Kinde bereits ange wendet worden; für die 
angſtverjehrte Mutter war keine von jenen 
kleinen Handreichungen mehr übrig geblieben, 
die immer etwas Beriinigendes und Ermuthi⸗ 
gendes in ſich tragen, weil ſie in dem, der ſie 
verrichtet, die halb unbewußte Empfindung er- 
zeugen, daß er im Begriff ſei, Hilfe zu bringen. 

Alles, was von der Dienerſchaft für die War- 
tung des Kleinen entbehrlich war, wurde nach 
Aerjten aus chic, und in ihrer namenloſen 
Herzensangſ. dem Bedürfniß, irgend ein mit- 
fühlendes, theilnehmendes Weſen in der Nähe zu 
wiſſen, ſandte Raffaella ſogar nach ihrem Dater, 
dem ſie ſich ſeit ihrer Derheirathung faſt völlig 
entfremdet hatte. 

Der Marcheſe fand ſich denn auch pflichtſchuldigſt 
auf der Stelle ein; aber machte an dem Kranken- 
bett ſeines Enhelchens ein fo rathloſes Geſicht 
und verſuchte die werzmeifelte Mutter mit einigen 
fo ſchwungvoll »oetifhen Phraſen zu tröſten. 
daß Raffaella, n zornig bat, ſich einſtweilen 
in eines der anderen Gemächer zu begeben und 
dort den Derlauf des Anfalls abzuwarten. 

—— Gortſetzung folgt. 


Der Erdruſch der 1898er Ernte war wenigſtens für das 
Winterkorn ein recht guter zu nennen; in Menge zu- 
friedenſtellend und in Güte ſo vorzüglich, wie ſeit 
langen Jahren es nicht der Fall geweſen iſt. Wenn 
nun die Preiſe für Getreide und ſandwirthſchaftliche 
Producte einen weſentlichen Auſſchwung nicht genommen 
haben, ſondern im Berichtsjahr ſich auf dieſem Gebiete 
eine gewiſſe Unſicherheit und Geſchäftsunluſt bemerkbar 
emacht hat, ſo können wir es uns nicht verhehlen, 
daß die agrariſchen Beſtrebungen auf allen mit dem 
Fandel in Berührung kommenden Punkten dazu bei- 
getragen haben, die Beziehungen zu demſelben ungünſtig 
u beeinfluſſen. Vor allen dingen find es die Be- 
3 gegen die Börſe geweſen, welche faſt zu 
einer vollſtändigen Auflöjung wenigſtens der Getreide 
börjen geführt haben. Die hierdurch herbeigeführte 
Unſicherheit hat eine faſt vollſtändige Lahm⸗ 
legung des Getreidehandels veranlaßt und 
hierdurch find Kandel und Landwirth⸗ 
ſchaft gleichmäßig geihädigt worden. Koffent⸗ 
iich ſehen dies die Landwirthe, welche dieſen 
Zuſtand herbeigeführt haben, bald ein, damit ein 
ordnungsmäßiger Getreidehandel wieder ſtattſinden 
ann. 
8 Inowrazlaw, 30. Juni. (Tel.) Bei dem Brande 
eines Einwohnerhauſes in Liſchkowo ſind ſechs 
Perſonen verbrannt. 


Sport. 

Kiel, 30. Yuni. (Tel.) Bei dem geſtrigen 
Handicap Eckernförde-Kiel errangen die Yadıt 
des Kaiſers „Meteor“ den erſten, „Komel“ den 
zweiten und „L’esperance” den dritten Preis. 

Heute Vormittag begann bei leichter Briſe die 
Binnenregatia der kleineren Jachten. 


Vermiſchtes. 


Duell Neuſing-Fiſcher. 

Das Duell zwiſchen den Aſſiſtenzärzten Dr. 
Reufing und Dr. Ziſcher, das bekanntlich mit 
dem Tode des Letzteren geendigt hat, gelangte 
am 30. Juni vor dem Schwurgericht in 
Bonn zur Derhandlung. der Grund zu dem 
Zweikampf waren in erſter Linie Berufseifer- 
ſüchteleien zwiſchen den beiden Aerjten, die 
beide in der Klinik des Geheimen Mebdijinal- 
rathes Dr. Schede in Bonn angeſtellt waren. 
Später kam es zu immer ſtärkeren Beleidigungen, 
bis ſchließlich Dr. Reufing dem Dr. Fiſcher in 
deſſen Wohnung einen Schlag mit einer Reit- 
peitſche verſetzte. Dr. Jiſcher, der ſelbſt Corps- 
ſtudent war, machte von dieſem Vorfall dem 
Corps „Rhenania“ zu Würzburg, dem Dr. Reu- 
fing angehört, Mittheilung und beantragte ihn 
eum*infamia zu entlaſſen. Das Corps eniſchied 

edoch, daß auch nicht die geringſte Deranlaſſung 
lar die Satisfactionsunfähigkeit des Dr. Reufing 
vorliege. Inzwiſchen hatte bereits Dr. Reufing 
dem Geheimrath Schede von dem Vorfall Mit- 
theilung gemacht und dieſem anheimgeſtellt, ihn 
zu entlaſſen. Letzterer hat jedoch entſchieden, daß 
Dr. Reuſing nicht zu entlaſſen ſei, da dies der 
Schuldigſprechung des Dr. Reufing gleichkäme. 
Dieſer Anſicht trat auch der Curator der Univerfität, 
Wirkl. Geh.-Rath Dr. v. Rottenburg bei. Ein Ehren- 
gerichtshof, unter dem Vorſitz des Geh.-Rath Schede, 
entſchied, daß der Zweikampf ſtattzufinden habe. 
Die Herausforderung lautete auf gezogene Piſtolen, 
dreimaliger Kugelwechſel mit Zählen auf 10 Schritt 
(Sprungſchritt) Diſtanz. das Duell fand am 
Morgen des 2. Juni 1897 in dem bei Bonn ge- 
legenen Kottenforſt ſtatt. Im erſten Gang wurde 
von beiden Seiten fehlgeſchoſſen. Bei dem zweiten 
Gange hatte Dr. Zijher wiederum den erſten 
Schuß der wieder nicht traf. FJaſt à tempo ſchoß 
Dr. Reufing, die Kugel traf den Dr. Ziſcher in die 
linke Bruſtſeite; er ſank ſofort nieder und ftarb 
nach wenigen Minuten. Dr. Reufing und 
Dr. Zeller, die ſich ſofort der Behörde ſtellten, 
haben ſich nun heute, Erfterer wegen zweikampfs 
mit tödtlichem Ausgange, Letzterer wegen Cartell⸗ 
kragens zu verantworten. Dr. Reufing iſt am 
4. September 1865 geboren. Dr. Zeller ift 1863 

eboren. Der verſtorbene Dr. Fiſcher ſoll unge- 
ähr in demſelben Alter geſtanden haben. 

Ueber den Ausgang des Prozeſſes wird uns 
auf unſerem Specialdraht gemeldet: 

Bonn, 30. Juni. (Tel.) Der Staatsanwalt be- 
antragte die Unzuſtändigkeit des Schwurgerichts 
detreſſend des Dr. Reufing, da dieſer Aſſiſtenzarzt 
erſter Klaſſe der Rejerve ſei. Die Vertheidiger 
widerſprachen dem Antrag. Der Gerichtshof ent- 
prach aber dem Antrag des Staatsanwalts und 
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Amtliche-Anzei 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen der Geſchwiſter 
Bertha Zander, in irma „Geichwiſter 
Breitgaffe 


ONCUrSverfahren eröffne 


ander“ 


t. ; 
er Kaufmann Baul Muscate hier, Jaulgraben 10, I, wirdſim Bauyeichnen gewandt find und in der 


zum Concureverwalter ernannt. 


Concursforberungen find bis zum 5. Kuauſt 1897 bei dem Be- 


richte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
annten oder bie Mahl —— anderen Verwalters, ſowie die Be- 
ellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 

$ 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 14. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 16, Anguft 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte auf Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 32, 


ermin anberaumt. 


Beſitz 
aufgegeben, 

iſten, auch 
und von den 5 
derte Befriedi 
bis zum 13. Juli 1 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht XI zu Danzig. 


= zn elhäfts- Derpachtung. 


zäumen, Seller, abenraum, 


er Renovation zu vermiet 


Sold „ den 15. Juni 1897, 


Der Magifrat. 


räulein Baula und 
in Danzig, 


2, wird heute am 30. Juni 1897, Mittags 12 Uhr, das] gund 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in 
haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
nichts an den Gemeinſchuldner zu vergbfolgen oder zue 
die Verpflichtung auferlegt, pon dem Beſitze der Sache 
anderungen⸗ für welche ſie zus >” 8 
ne in An ehmen, dem Concu f 
57 Anyeloe un (14881 


ierſelbſt iſt ein Geihäftsiohal mit 7 Wohn- 
Stall und Hofraum, auch geiheilt, 


FEB 
. waren dle Cohalitäten an das Königl. Amtsgericht 
aalen; wollen ſich bis zum 20. Juli b. Is. bei uns melden. 
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beſchloß, nur gegen Dr. Zeller wegen Kartell⸗ 


trägerei zu verhandeln. Nach dem Wahrſpeuch 
der Geſchworenen erkannte der Gerichtshof, da 
der Angeklagte ernſtlich bemüht geweſen war, 
den Zweikampf zu verhindern, auf Freiſprechung 
und legte auch die dem Angeklagten erwachſenen 
Koſten der Staatskaſſe auf. 


154 Flaſchenpoſten, 

die während der letzten zwei Jahre an den Hüften 
des auſtraliſchen Feſtlandes aufgefangen wurden, 
wurden in der jünoften Sitzung der königlichen 
Geſellſchaft von Neu-Süd-Wales vom Regierungs- 
Aſtronom Ruſſel beſprochen. Er legte in der 
Sitzung eine Karte vor, auf die er die Bahnen 
eingezeichnet hatte, die jede der Flaſchenſendungen 
genommen hat, was jedoch nur vermuthungs- 
weiſe in der Art ermittelt werden konnte, daß 
man den Punkt auf der Karte, an welchem die 
Poſt aufgeſammelt, mit dem, an dem ſie in's 
Meer geworfen wurde, durch die kürzeſte Linie 
über das Meer verband. Die meiſten dieſer zahl⸗ 
reichen Flaſchenpoſten wurden an der Gübküfte 
zwiſchen Melbourne und Adelaide gefunden, an 
der Oſtküſte von Auſtralien nur 15. An der 
Oſtküſte entlang geht die ſogenannte oſtauſtraliſche 
Meeresſtrömung von Nord nach Süd, daher iſt 
es merkwürdig, daß von jenen 15 Zlaſchenpoſten 
nur 3 von Norden, d. h. mit der Strömung, 
dagegen 8 von Süden und gegen die Strömung 
und die übrigen vier von Oſten kamen. Das 
deutet darauf hin, daß derartige Gegenftände an 
der Oberfläche des Waſſers mehr der jeweiligen 
Windrichtung als der Richtung der oceaniſchen 
Strömungen folgen. Drei Slaſchen, die an Cap 
Korn in das Meer geworfen waren, hatten fait 
denſelben Lauf genommen, eine wurde an der 
Weſtküſte Auftraliens, die beiden anderen an der 
Küſte von Dictoria gefunden, dieſe hatten etwa 
9000 Seemeilen zurückgelegt mit einer mittleren 
Geſchwindigkeit von 8 bis 10 Meilen täglich. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 30. Juni. (Tel.) Ein Großfeuer 
brach heute auf einem Rieſengrundſtücke in 
der Chauſſeeſtraße aus, welches einen Lager- 
hof mit Schuppen, FJachwerkbauten, eine 
Wagenremiſe für die Nachtomnibus - Gefell- 
ſchaft, ein Zuhrgefhäft, ſowie ein Lumpen- 
Magazin und Fouragelager enthält. Das Feuer 
ergriff auch die Wohngebäude, zerſtörte den ge⸗ 
fammten Lagerhof und bedrohte die Nachbar- 
bauten, darunter das Garniſonlazareig. Die 
Feuerwehr mit Unterſtühung des Gardefüfilier- 
Regiments und des 1. Garde-Seldartillerie-Regi⸗ 
mentis rettete wenigſtens die Nachbarbauten. 
Niemand wurde getödtet, 7 Feuerwehrleute wurden 
leicht verletzt, 40 Pferde und 80 Wagen find 
verbrannt. 

Berlin, 30. Juni. (Tel.) Die Kuflöſung des 
Eircus Renz ift eine beſchloſſene Sache. In 
Hamburg theilte Fram Ren; dem Circusperſonal 
mit, daß die Kuflöſung des Circus im Gpät- 
ſommer erfolgen werde. Renz beabſichtigt ſich 
in's Privatleben zurückzuziehen. 

* [Der Gpielgefährte Kaiſer Wilhelms L] 
Wie der „Bote aus dem Mitauer Diakoniffen- 
hauſe“ mittheilt, iſt der Maurer Friedrich Acker ⸗ 
mann, der in Mitau anjäffige und dort mohl- 
bekannte einſtige Splelgefährte Kaiſer Wilhelms I., 
auf deſſen Geheiß er bis an fein Lebensende 
eine kleine Penſion erhalten hatte, geſtorben. 
der Sterbende hatte nur einen Wunſch, daß 
nämlich auf feinem Grabſtein zu leſen ſel: „Fier 
7200 ER Ackermann, Aaijer Wilhelms Spiel- 
gefährte.“ 

DBB 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 30. Juni. (Tel.) Ein Telegramm aus 
Utrecht bestätigt, daß Profeſſor Engelmann die 
Berufung an die Berliner Univerfität als Nach- 
folger du Bois-Reymonds angenommen hat. 

[or. Tangl], außerordentlicher Profeſſor an 
der Univerfität Marburg, Dirigent am dortigen 
Seminar für hiſtoriſche Kilfswiſſenſchaften, iſt, 
wie die „Areuzig.“ vernimmt, zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor für hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften 
an die Univerfität Berlin berufen worden. 


Antritt. 


A 
igu 


ew.rber, welche eine Baugewerksichu 


Erfahrung b „wollen fi 
abicheilten, wie“ eines Teibt 
Lebenslaufs hier melden. 


Berdingung. 


am Sonnabend, den 17. Juli, können bei d 


Vormittags 11 Uhr, 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Die Derdingungsunterlagen 

können bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen, oder auch gegen 
porto- und beſtellgeldfreie Cm 

1 M von demielben 
bezogen werden. 

Die Angebote find verfiegelt 
mit der Aufihrift „Angebot auf 
Rammarbeiten’” verſehen, bis 
zum Termin portofrei einzu- 
ſenden. aka 
Mühlhof bei Nittel, 

den 28. Juli 1897. 

Der Königliche 
Regierungs- Baumeiſter. 
Dieckmann. 


von 0,50 
werden. 
Mühlhof bei 


Rentiers 


Verdingung. 


Die Lieferung von rund 700 cbm 
Steinſchlag N Granit (Zind- 


lingen) und 650 cbm Kies ober 
Klinkerbrocken für den Neubau 
der Schleuſen in Mühlhof, Kreis 
FF 
e urch ö 
Ausihreibung vergeben 2 


«19814 


Schluß 


Geſucht Bautechniker 


für das Kafenbau-Neſſort zum ſofortigen 


nfangsremuneration 135 M für den Monat, vierwöchentliche 
ng. 


le abſolvirt haben, 
unter en. ne — 

von - 
tverfahten und faba Denen 


Kaiſerliche Werft Danzig. 


am 
Mittwoch, den 21. Juli d. Js. , 
im B To Anl 

m eau bei 
Rittel ftattfindet, vortosrei 5 


zuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Die Wei ingungs - Unterlagen 
em 


eingeſehen oder auch gegen porto- 
und beſtell ae 01 Run 


von dort 83817 


Nittel, 
28. Juni 1897. 


Der Königliche Regierungs 
Baumei 
eckmann. 


Frundffücks⸗ Verkauf. 


Das den Erben des verſtorbenen 


den 


ſter. 


Reimann, 
Rechtsanwalt und Notar. 


München, 0 unte 

dem Intendanten des 1 Euun 
Hofſchauſpieler Ernst Poſſart, den Perdſenſtor der 
der baleriſchen Krone verliehen, womit der per- 
ſönliche Adel verbunden iſt. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 30. Juni. (Tel.) Das Reichsbank-Directorium 
theilt mit, daß der Lombardzinsfuß der Reichsbank 
unter Aufhebung des bisherigen Vorzugſatzes für 
Darlehne gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuld- 
verſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen 
Staates vom 1. Juli allgemein auf 4 Procent jeft- 


gefeht if. 
Berlin, 30. Juni. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Unter dem Drucke von Realiſirungen aus 


Ann der bevorſtehenden Reiſeſaiſon, die gewöhnlich 
mit Beginn der Juliferien zuſammenfällt war der 
Montanmarkt ſchwächer, Banken unregelmäßig, im 
ganzen ſedoch war die Grundtendenz feſt. Belebt waren 
italieniſche Bahnen auf Käufe einer erſten Bank. Fonds 
gut gehalten, Transvaal auf abzutrennenden Dividenden- 
coupons höher, ſonſtige Bahnen ungleichmäßig. 
Mepikaner feſt auf London. Schluß fill doch feſt. 
Privatdiscont 2%. 

Frannfurt, 30. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erediiactien 313½, Franzosen 300½ excl., Lombarden 
76%, ungariſche 4% Goldrenie —, Ualieniſche 5% 
Rente 94,10 excl. — Tendenz: feſt. 

Paris, 30. Juni. (Schtuß-Courje.) Amort. 3% Rente 
103,65, 3% Rente 106,00, ungariſche 4 % SGoldernte 
—, Franfojen 772, Comparden „ zZärken 21,50, 
Kegypter —. Tendenz: träge. Rohjucker 880 
loco 25, weißer Zucker per Juni 255/,, per Juli 
255, per Dht.-Januar 27, per Jan.-April 27, — 

Landon, 30, Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113, preuß. 4% Conſ. — 4% Kuſſen von 1889 
104, Türken 211, 44 ungar. Golbrente 105, 
Aegnpter 107½. Platz- Discont 1. Silber 27%. 
Tendenz: luſtlos. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucker 8%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 30. Juni. Wechſel auf London 3 M. 93,85. 

Newypork, 29. Juni, Abends, (Tel.) Weizen eröffnete 
auf beſſere Ernteausſichten in ſchwacher Haltung und 
ging dann in Folge ſchwächerer Kabelberichte und 
Liquidation der langſichtigen Termine im Preiſe noch 
mei zurück. Im weiteren Verlaufe trat auf die be- 
d den Entnahmen und gute Platnachfrage 
eine Reaction ein; ſpäter jedoch war die 
Tendenz wieder fallend auf Realiſirungen. Der 
war kaum ſtetig. Mais war Anfangs 
fallend in Folge günſtigeren Wetters, dann trat auf 
Deckungen der Baiſſiers und zunehmende Käufe eine 
Erholung ein. Die Aujbefjerung ging jedoch ſpäter in 
Folge der Mattigkeit der Weizenmärhte wieder verloren. 
Der Schluß war kaum ſtetig. 

Remwnorh, 29. Juni. (Schluß - Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Proceniſatz 2, Wechfel auf London (60 
Tage) 3.85%. Cable Transfers 4,87½, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.16 ¼, do, auf Berlin (60 Tage) 
25 ¼, Aichijon-, Zopera- und Ganta-Fe-Aciien 12½, 
Canadian - Pacific-A. 64%⅜, Central-Pacific-Actien 9½, 
Chicago-, Milwaukee und St. Paul - Actien 82%, 
Denver und Rio Grande Preferred 421), Illinois 
Central-Actien 97%/,, Lahe Shore Shares 1721/,, Louis- 
ville- und Naſhville - Aclien 50%,, Nexyork Lahe 
Erie Shares 14½, Newyork Centralbahn 103, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 41, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
29, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 47½, 
Union Pacific - Actien 5%. 4% Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125½, Silber Commerc. Bars 
60¼. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
79½16, do. do. in New-Orleans 7/16, Petroleum Stand. 
white in Newpork 6,05, do. do. in Philadelphia 6,00, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,50, etroleum 
Pipe line Eertificat. per Juli 82. — Schmalz Weſtern 
fteam 4,25. do. Rohe u. Brothers 4,30. Mais, 
Tendenz: kaum lieg. per Juni 29%, per Juli 
29½, per Septbr. 31. — Weizen, Tendenz: Raum 
ſtetig, rother Winterweizen loco per Auguft Steamer 
76¼ Weizen per Juni 76, per Juli Tally 
per Geptbr. 70%,, per Deibr. 721), — Getreide- 
— nach Liverpool 2½. — Kaffee Jair Rio 

r. 7 7¾, do. Rio Nr. 7 per Juli 6,90, do. do, ner 
Sept. 7,10. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,20. — 
Zucker 3, — Zinn 14,10. — Kupfer 11,10, 

Chicago, 29. Juni. Weizen, Tendenz: kaum ftetig, per 
Juni 70½, per Juli 70, — Mais, Tendenz: Raum 
ſtetig, per Juni 25. — Schmalz per Juni 4,15, 
per Juli 4,15, — Speck ſhort clear 4,75. Pork per 
Juni 7,70. 


Rohzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 30. Juni. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
bhpt. Juni 8,52% M, Juli 8,55 M, Auguſt 8,72½ M, 
Septbr. 8.75 M, Ohtober-Dejbr. 8,75 M, Zan. 
März 8,95 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Juli 8,50 M, 
Auguſt 8,70 M, Septbr. 8,721, M, Oht.-Dez. 8,75 
Al, Jan.-März 8,92½ M. 


un 


Ace * 
Zeesen Artedric W a 
Folj. — C. v. Platen, zie man 
Killeching, Hein, Kolberg, Er 
Nichts in Sicht. 


* * * 
Thorner Weichſel-Rapport v. 29. Jun.“) 
Waſſerſtand: 1,60 Meter. 
Wind: Sd. — Wetter: ſchön, heiß. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Thorn: Friedrich, 1 Güterdampfer, 

Ick, Stückgüter. 

Stromab: 


Pogarsz, 5 Traften, Meifner, Kowel, Schulit und 
Danzig, 300 Plancons, 6936 Kanthölzer, 8700 Sleeper, 
2719 einf. hieferne, 723 einf. eichene, 611 doppelte 
eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Krupp, 1 Kahn, Lipski, Wysjogrod, Danzig, 91268 
Kgr. Weizen. 

Jochenſohn, 5 Traften, Süßkind, Backert, Lewin 
u. Roſen, Kowel, Danzig, 194 Rundklötze, 450 Plancons, 
710 Rundkiefern, 225 Rundespen, 3323 Balken, 6830 
Sleeper. 5208 einf. kief., 1303 einf, eichene, 5 doppelte 
eich. Eiſenbahnſchwellen. r 

Gelbrecht, 3 Traften, Schulz, Danzig, 
3146 Rundelſen, 110 Sleeper. 

Schochert, 5 Traften, Lerner u. Goldhaber, Breſt⸗ 
Litemsk, Danzig, 5027 Rundelſen, 700 Kanthölzer, 
2700 einf. kief., 6600 einf. eich. Eiſenbahnſchwellen. 


1 Verſpätet erhalten. 
Meteorologiſche 8289 vom 30. Juni.“) 
hr. 


Norgens 
(Telegrapgiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Tem. 
Wetter. Celi, 


Zykogiin, 


| | 
Bar. ; | 
Stationen. | . Wind. | 


Nullaghmore 765 ORO 2 bedecht 14 
Aberdeen 764 Nm 3 halb bed. 16 
Chriſtianſund 759 Od I bedecht 13 
Kopenhagen 763 Osd 1 bedeckt 20 
Stockholm 763 Osd 2 halb bed. 21 
Haparanda 762 w 2 bedeckt 14 
Petersburg 766 NO 1 wolkenlos 13 
Moskau 760 NN 2 bedech! 9 
GorkQueenstomn — | — — — — 
Cherbourg 763 S0 1 weldig 16 
elder 763 NW 1 bedeckt 17 
nit 761 ſtill — bedeckt 21 
Hamburg 761 SO 2 bedeckt 22 
Swinemünde 763 SSD 3 wolkenlos] 21 
Neufahrwaſſer 765 SSO 1 heiter 22 
Memel 764 SW 2 halb bed. 20 
Paris 763 ſtill — heiter 19 
Münſter 761 8 3 Gewitter 18 
Karlsruhe 763 SO 3 wolkig 22 
Wies baden 763 NO 1 heiter 21 
Münden 765 N I heiter 21 
Chemnitz 763 |6& — wolkig 24 
Berlin 762 OSD 2 wolkig 23 
Wien 762 O 2 wolkenlos] 19 
Breslau 765 SO 2z3 heiter 
II d' flix 764 SO 3 halb bed, | 16 
Niza 763 bin — wolkig 26 
Trieſt 763 ſtill — wolkenlos 28 


Scala für die Windſtarke: 1 leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſiarker Sturm. 
11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Auf dem ganzen Gebiet ift der Luftdruck hoch und 
gleichmäßig und daher die Luftbewegung ſchwach. In 
Centraleuropa aus füdlicher bis öſtlicher Richtung. In 
Deutſchland iſt das Wetter warm und heiter, in den 
weſtlichen Gebietstheilen fanden Gewitter ſtatt, zum 
Theil mit reichlichem Regenfall. Münſter meldet 
20 Millim. Regen, geſtern Nachmittag erhoben ſich bis 
Temperaturen über 30 Grad. Zu Kalſerslautern ſoga 


auf Grad. 
Deuiſche Seewarte. 
) Verſpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Hotel Monopol. Würtz a, Jeſeritz, Rittergutsbefitier. 
Bonin a. Firchau, Rentier. Frl, Raſſow g. Marienflie 
Irl. Haſelau a. üblau. Würtz a. Marienwerder, 
Bürgermeiſter. Modrow a. Alt-Paleſchken, 
und Rittergutsbeſitzer. Grofebert a. Konitz, Befferungs⸗ 

: leck und Sohn a. Lowin 5. Prauft, 
Rittergutspeſitzer. Strehlke a. Oppalin, Ritterguts- 
beſiger. Frau Baurath Amon a. Schlochau! v. Schröder 
a. Stettin, Hauptmann und Intendantur - Alfellor. 
Alinius a. Gtettin, Ingenieur, Irl. v. Merrey d. Mainz 
Fischer a. Köslin, Poſteleve. Heßlein a. Hamburg, Langs 
a. Gumbinnen, Kaufleute. 


auptmann 
anſtalts-Director. 


Derantwortich für den polixſchen Then, Feuilleton und Dermil 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Thel den redactioneden Inhalt, wie den Jnſeratenthella 
9. 


Biſchofsgaſſe Nr. 10, part. 


Ge 


Staatlich conceſſionirter 
Nachhilfe- und Privatunterricht 


für 
465% Schüler, gadetten und Ginjährigen-Wipiranten, 
Iinz, Gnmnafiallehrer, 


Sprechſtunde 


0 J. C. 0. F. 


Freunde, active und ruhen 
Mitglieder des Ordens, welch 
ſſich ſeiner weiteren Organiſation 
lin unſerem Oſten anſchließen 
wollen, werden gebeten, ihre 
Adr. brieflich sub K. 8595 an 
die Annoncen-Ggpedition von 
se lnaafenftein & Vogler, K.-G. 
[Königsberg i. Pr., einzuſenden, 


Heirath. 


n 4—5 Uhr. 


Gepr. Lehrerin erth, in Sliva 
Unterricht in allen Fächern, auch 
im Lateiniſchen. Meldung. unter 
14852 an d. Expedit. d. Jig. erb. 


I 


nterzeichneten 
Magneſium-Fackeln. 
Wachs-Fackeln. 
Pech-Fackeln. 
ZBUR 


njendung 


ne 


TE 


Reparaturen 
an Rüh- u. Pringnaſchinen 


aller Syſteme werden ſchnell und 
ne ‚unter Garantie, zulg 
illiaſten Preiſen ausgeführt. 
H. Franz. 

Danis, Gr. 
an der Wollwebergaſſe. 


weitere 


IS 


— Specialität: - 
Ginghams, 
Kleidernessel, 
Schürzen 


einen, 
Tischzeuge, in Gopha- u. Galongröhe 3 8,2 
| Handtücher, 0 5, 6, 8, 10 bis 190 8 1 
vom einfach, bis feinst. Genre Ber Diva 


Nei Bestellung von 50 Meter 


N d Tiſchdecken e 
an Anfertig. belieb, Dessins. Abgepante 1 ant 
Muster und „Aufträge über Sets Portièren! 


und Pr 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., gun 
werden alle Arten Regen- und il 
onnenſchirme neu bezogen, d.] (144 S. ſtark) 
chirme in den Lagen abgenäht, 
(140 2ſowie jede vorkommende Repar. 
Scharmacherg. 7, prompt u. jauber au 


Für ein katholiſches, gebildetes 
junges Mädchen von kadelloſem 
Ruf, angenehmer Erſcheinung, 
häuslich erzogen, 3000 Thale 
[bermögen und guter Ausſſeuer 
ein ordentlicher Lebensgefährte 
eſucht. Katholiſche, nur äußern 
ſolide Beamte in ſicherer Lebens- 
ſtellung belieben gefl. nicht ano⸗ 
nyme Offerten mit näheren An« 
gaben und Photographie on. 
retournirt wird, unter H. G. 

hauptpoſtlagernd Königsber 

bis 6. Juli zu richten. Discretio 

Ehrenſache. (1483 


Farben, | Berlins gröhtes Speclalhaus d 


Teppiche 


Beiteinschütt. Bi} 
Bezügenzeug., 
Hausmacher- & 


Portieren,Gteppdehen. an! 


Reitpartien, 2—8 Chalg 5 
bis 15 M. Probe- 


6 
grat 


Emil Leförre, Tepp 


Berlin 8 Oranie; 


eführt. 


M. Kranki, Witime, 


. 74 
Spetialhaus für Damen⸗ und Kindertonfettion. 


Donnerstag, den 1. Juli, 


beginnt unſer 


= Ausverkauf = 


in fämmtlihen noch vorräthigen 
Regenmänteln, Paletots, Capes, 
Mädchen- u. Knabenmänteln, wollenen Coſtumes u. ſ. w. 


a 


Brämien- un 


, WOLL-REGIME. ‚ti 
IN Grösster Schutz gegen Kälte u.Hitze 8 


5 
re allein echte. 
e, N Normal-Unterkleider. 

$ramtirt mit ie goldenen 1 


” . 


Saldo-Dortrag vom Dorlahre 


Erzielte Prämien Einnah meme: . 
Erträgniß der Kapital-Anlagen ee BEE a A 


Rücverfiherungs-Eonto . „. u e 8 

Bezahlte Schäden, abıüglih der Rückerſäte von den Nückverſicherern „%% 66 749,36 
Agentur-Commiſſionen und Koſten « 83 627 
// ee ER 142 540,1 


Referve für noch nicht abgelaufene Derſicherunge n A 613 637.25 


Die Generalverſammlung beſchloß folgende Verwendung des Neingewinnes von 388 002,05 


* 


annheimer Berficherungsgefellicoit 
in Mannheim. 


Vollſtändig begebenes Grundkapital Mark 8 000 000, — 
Einbezahltes Kapitala ll „ 2000 000, — 
Kapital-Reſervef onde „ 2000 000, — 


Gewinn- und Verlust - Conto, 
umfaſſend die Operationen vom 1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896. 


— -Ü— — ———— 


2 F * 29 6 * 9 
d Schaden- Tr... a a 
[ . * » 
F 


ae BEE is 


Total der Ginnahmen . 


LU li ee 
Derbleibt ein Brutto-Ueberſchuß von 
Hiervon kommen in Abiug: 


Pr ” liquidirte Schäden J „ 1“ 7. 909 354,06 
— nn 
Reingewinn: AA 


Jllustrirte Kataloge ratis. 15 % Dividende an die Herren Actionäte © 2 20 0 0 ee nun & 300000, 
N x ant! PPP e 0.0" D, .0..0, 20.20 7.08 37 47 
Fabrik-Niederlage bel. August Momber, ranneation an Sie Beamten EEE b 13000. 
Danzig, Langgasse No. 60/61. Jurückſtellung für den Umbau des gehauften Nebenhaufes en a 5000. 
Gatldo-Dortrag auf neue Nechn ness „„ „ „„ „ 7 20 693.58 
8 * 
An und Verkauf Ginen Lehrling 
Einige Taulend Meter 9 1 ſtellt ein B 1 1 am Ze 
Heute früh verſchied r Bieber — . — — 
plöhlih nach langen Lei⸗ Felöbahngleis W (14799 Activa 3 Paſſiva 
den unſer lieber Vater, 8 lbſchmiedegaſſe € 2 2 
Schwiegervater, Groß“ mit Transportwagen iu haufen 8 Wechſel der Action. 6 000 O00 — . Aectien- Kapital. 
vater, Schwager und f aeſucht. (14816 e Kapitalanlagen laut Bericht. 4.041 330 25 [ Kapnal-Nelerveſonndz one ee 
Onkel, der Kaufmann Otto Flemmig, . en ae 246 638,65 Diverle Credilore n 
re Königsberg i. Oſtpr., Mi h ; h r. Abſchreibungen M 172223,33) | Reierve für laufende Riliken co oo... 
0. B. Wilda Bet S eee eta biegen u lies | 100 — dee jämenende een 
f . 2 - (bisher, Abihreibungen M 42 236.22) H Unterftübungstond für die Beamlen » 
im beinahe vollendeten 71. mit] Der 1. Ausuft oder ſpäter wird] Guthaben bei den Banken, baar in Rafie und | Neubau Reterve-ConO -» oo one 
Lebensjahre. 1 zuſvon einer jungen Dame ein = e im Vorlofeuille 2878 —— n a pe 573 
2 5 n 9 „ RER * « 6. 6 „ „ 
R 10 se 14952 in der möbl. Zimmer mit gusſikade ber Agenten und Derfiherten . . . | 1317009 91 a Fe eh: : 
Straliund, 28. Juni 1897. Epednien. 2. Zeitung einreihen.| voller Penſion und Stüchinſen laut ortrags-C onto 29 306.34 
in kleine gut gehende Bait- 12 692 667,08 
— . | vie th cha ft in b. Rabe von Dani Jamilienanſchluß — 
I r 5 eſucht. 
FE e e mt Dresene- ur Rapital-Rejervefond | 
* llepersieher, Anus, Schuhe 14889 an bie Erp. b. 39. erset.1100 X des eingerabiten Actien-Rapttals + 200000 | 


eher Ber Hüterc. 1. verk. Langenmarkt LI. 
ftellungen a. literariſche Arbe ten:] Eine einbomwie su verkaufen 
Wiffenſchaftl. Aufſ. Romane. Nov., Gandgrube Ar. 22, parterre. 
9 hl. Beitr. f. Tages- u. Cine kleine Gammlung 7 ver- 
blätter nebit Honorarbeding.Ifhiebener 
Wohnung, 


Für Schriftſt eller Streitäxte, 5 Zimmer, Zubehör und 


ftent ifteu. ficherfte Der-|welhe auf der Inſel. Rügen Garten, für M 750 Lang- 
a ua. Manuferipten,|gefunben wurden, find iu garten 97/99 zu vermieth. 


Die Garantiemittel der Geſellſchaft befleben nunmehr in: 


000 000,— Emittirtem Grundkapital 
„ 2000 000. — Reieruefond 
21882 991,31 Schaden- und Prämlen-Neſersen 


M 11582991 31 


Mannheim, 17. Oktober 1896. 


Bedarf 1. 31. weit größer als bers aufen. Reflectanten werben Comtoir 
Fre der ane bst. ET yon im 1 17 1 ae "Große iu 25 Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft: 
Für > arl Baegler, Holigaſſe . roßer Laden ; 
Gebildete jeden Stande n braul. Waſſer 5 u verm. der Auffihtsrath: Der Vorſtand: 
angenehmer Nebenerwerb durch Cagerkeller F. Engelhorn. Mühlinghaus, Post, 
— — . 


Lieferung Rl. Artikel n. Infor- 
mation. 2 (14394 
Vertreter a.gröh, Plätzen geſucht. 
Exiſtenz! 

Eimelne Nummer gegen 50 8 
Briefm. d. d. Adminiftration, 
Wien, VII., Mariahilferftr. 10. 
b. eee für diverſe Branchen mit Erfolg 

r, ſucht Engagement 
6 3 übeles Haus. 
an die 


Buraſtraße 6/7 zu vermieth. 


Zu erfragen Matten- 
duden Nr. 5, 1 Tr. 


Junger Mann, 24 Jahr 
alt, Ehrift, milſtärfrei, welcher 
feit ca. 5 Jahren als 


der 2. Etage des Hauſes 


. empfiehlt 
Steppdecken, 


Dee Se große Laden 


Zum Abſchluß von See-, Fluf- und Landtransport-, ſowie Baloren-Berfiche- 


N ’ d 1 rungen zu marktgemäßen Prämien und zu allen üblichen Conditlonen (Klonds, Havareſer, 
eiſen er Tr ragt. i nung in Antwerpener ic.) empfiehlt ſich ü 


Felix Kawalki, Danzig, Cangenmarkt Nr. 32, 
General⸗Vevollmächtigter für Weſtpreußen. gag 
Kurhaus Westerplatte. 
Feldbahnen e 
feſt und N 


Donnerstag, den 1. Juli 1897: 


ee 1 — 0 Grite grope Gm 


5 [Stellen angebote. e ‚Gtahl- und Holzlowrie = & sSchlachtmusik 
r 


eſt u 

7 decken, Gr. Wollwebergaſſe 1 transportabel, 
Bade -LCaken, 

5 Bade- Mäntel, neu und gebraucht, 


5 tel, igem Antritt 
5 Badehandtüch. , lauch Amn J. Hamburger Firma, In meinem Hauſe 
u 


kt, Orten, reſp. Herr 
Bade-Hemden, But. Dechau 5. er an irthe, Langgaſſe 3 
Bade-Hauben, Mil: b. bebe Bsp, 5f. 2] in per 1. Outer. b. 8. die 
3 „Ontbr. d. Jg. di 
Badepantoffel, bisher von Herrn Zahn⸗ 


“Frottirhandtücher ae . N 1 25 
Frottithandſchubt. we 


miethen, 


Max Hirschberg. 


ton Dieler 5 
Zür ein biefiges großes Hotelſvon 6 Zimmern nebit ſämmtlich. 


7 — Zubehör iſt per 1. Oktober zu per. 
i (14879 


wird ein junerläffiger erfahrener 
: “ dag. Seſeß gelchrieb Offert Tauft ll 
geſucht. Se eb. Offerten 
ei Ul { 08 mit Lebenslauf unter 14877 an Kaufhaus Hohenzo ern 
die Expedition dieler Zeilung erb: M. Herrmann, 


die Grpebilton Dieler ZEIITD II 
M A 30 1 Zoppot. 
zu art 9 Aa ee 2 möbl. 1 u von 
von Künſtlern empfohlen, mit billi f immern u. Empfangs- 
nur erſten Breiten 2 u vermiethen Kagel 


unter 10 jähriger Garantie, 
empfiehlt in ſchwarz u. Nußbaum, 


handel gut eingeführten K 50, spater 


kreufſaikis. Agenten. Thor) 3. verm. 

. 1 25 u. 30 M einſchl. Bed 
Max Li ezinsk Offerten unter 14714 an bie u. Kaffee. Näheres Hotel 
Plan ae V. Erpebit. dieler Jeitung erbeten. |Gofinung, Arebsmarkt. «14 
Jopengaſſe 7. 
Bon muss g 413995 Rö 2 u auter Denft 1-25 

mpfehle = 1 

lee | Verkäuferin e Kenserin anne 

Matjes - Heringe. ni, 1 voliftänbig mit ae Boggenpfuhl 42, III. 885 

oll- un e- 


0 
. Lagerkeller 


n. Branche vertraut iſt, wird per 
nggarten 6/7 u. Holmarkt 10. ſofort oder 1. September bei 


alkon u. vielen Neben; 


. räumlichkeiten per 1. Oktober zu vermiethen. 
mmelfieiih | Fee e S en Anlır zer 5, 
en beimsleiſchermeiſter trees. Boden u. Keller per Geplbr. ensta 
5 reſp. Oktor. zu haben. Näh. dalelbft im Caden oder Danzig, 
Weidemann, Sulmmarht Ar. 385 2 (19875 


Südſtraße Nr. 66. 


Tages 
Wahlen etc. 


W 


Danzig, Fleiſcherg. 43. 
oorbad Polzin!! 


berige Anmeldungen bittet 


Tüchtige . Pen ce | A. Tell. 
8 Seht fttundl. Vurderzinn. Paradiesgasye 3 Zeh 5 3 tanı über Motive aus Wasner's Dver Bas 


8 dende i hohem Gehalt verlangt. 970 ih m8 5 benzol 30 1. Gt > 
euder-Hon aufhau ohenzollern raei. ud, 

„Schleuder Kong. Robert Landt, |". e e ee g Neſftaurant 
empfiehlt billigt Stolp i. Pom. Zoppot. für ein erheim Punschke. 
J. Pallasc = d W N . empfehle meinen (14864 
rien €/7 u. Holmarkt 10. 3opnot, Geeftrahe 1, Aae Dantiger Birahe, 2 Oſt⸗ un eſtpreußen. : Dorzu lichen Frühfädlstiſch 

Rind-, Kalb- u. |" Ge beh. ter Simmern, Ba Jahren bewohnte mel General-Berſammlung Heute: 


im Geifionsiimmer der neuen 


Nachmittags 6¼ Uhr. 


und 
zu een Diethe, en drosses Militair-Extra-Ooneert, 
Drensiell 1 Loppel, ; wi ausge von der 


Alsanzen Kapelle des Zupartillerie-Regiments v. Kinderfin 
Feldbahnfabrik, ( 


s ; Pomm. Nr. 2), 


Direction: Ad. Firchow, 
und einem Schützen-, Tambour- u. Horniften-Gorps 


in uniform. 


Ludwig Sebastian, 3 Hötel und Kurhaus ya PROGBAMM: 
Dfterten unt 1 ider mit Dampfbetrieb. „ Theil. 
29 2 8 a beben. Dieler Fine herrſch. Wohnung Nächſte Nähe des Bahnhofs, 2 Stadt und Bolt, Egloffſtein-Marſch 2 8 * ? 


mit älteftes ruhig und im fcattigen Park apart 
Kurhaus mit gut eingerichteten Balkonzimmern 
bei ſollden Preiſen und aufmerkſamer 


+ „52 „ „ % „ ahnke. 
Ouverture zur Oper „Die N Re. Bora. 
Der Baan eoncavalle, 


1. 
2. 
3. Intermepo aus der Oper „ 
4, Weber. 


Bedienung angelegentlichſt. Aerztlibe Autoritäten in nächſter 5 hell. 
Nähe. Maſſage im Haufe, Omnibus iu jedem Zuge. 0 5. Ouverture zur Oper „Tannhbäuſer“ Wagner. 


. „ * [2 * N 
6. „Mufette”, Ballwelſe aus dem 17. Jahrhundert Offenbach. 
7. Cavatine aus der Oper „Torquato Ta 0”, . Donitettl. 
Bilton-Golo. (Golift: G. Me ssner.) 
8. Slaviſcher Tan: Nr. 8. „„ a Se ae er ra WR Dvorak, 
3. Theil. 


Der Beſitzer Robert Ellinger. 


9. „Cortege de Bachus“ aus „ Soloia : » » + Delibes. 
r + 0 6 a4 Schubert, 
11. Sondolier-Waher » . + + 0» ne» oeder. 
12. Fanfarenmärſche für Heroldstrompeten enrion. 


a 7 quet Brandenburg, 
b) Kreufritter-Fanfare. 


Bong en. Ile Direct bin lain 


nnagoge 
den 8. Juli er., 


Concert. Se 


ei 
Nachts. 


Druck und Derlag 
v. Ad. ® Habemann in 


von A. . 


: Berichte. 
rbnuns ‘ 10393 


* 


